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Abend -Ausgabe.
Politische Wochenschau.

Mach bcr parlamentslosen , aber nichts weniger als
schiLcklickM Ruhezeit der Weihnachtsferien sind wir nun
wieder auf der Höhe der p a r l a m e n t a r i s che n
Situation  angelangt . Der Reichstag  ist in
doller Arbeit , die freilich zunächst nur in einer sehr leb¬
haften Aussprache zwischen der Volksvertretung und der
Regierung iiber allerlei aktuelle Fragen bestand . Tie
xerschiedenen Interpellationen , welche in dieser Woche im
Reichstag zur Verhandlung gelangten , haben neben
eüichen alten Parlamentariern auch manche „neue
Herren" zu Wort kommen lassen . Aber über die parla-
ENtansche Bewertung der „Novizen " und scher die
Gruppierung im neuen Hause überhaupt werden erst die
Verhandlungen über die Gesetzentwürfe von grundsätz-
fichec Bedeutung völlige Klarheit schaffen.

Mit angespanntem Interesse sieht nian allseitig auch
dem Verlauf der Tagung des neugewählten
preußischen Landtags  entgegen . Es sind
mannigfache Fragen von hochpolitischer Bedeutung,
welche diesmal in der preußischen Volksvertretung ihrer
Entscheidung entgegengehen sollen ; aber die aller-
tvichtigsle dieser Fragen ist die Kvnalvorlage , von der
freilich die Regierung , der konservativen Kanalopposition
Rechnung tragend , ein kräftiges Stück herausgcschnitten
hat. Mit Interesse erwartet man vor allem , wie die
Vertreter des Westens der preußischen Monarchie sich zu
diesem Festtagskuchen stellen werden , nachdem die Re¬
gierung die größten Rosinen , die Verbindung der Elbe
pt dem Westen, herausgepolkt hat.

Zweifellos wird im preußischen Abgeordnetenhause
mich einiges scher den merkwürdigen Plan des Seherischen
Spar » und Lotterie sy  st ems  gesprochen
werden. Die sonderbare Gründung dieses preußischen
Spar -M-onacos ist ja noch in letzter Stunde gescheiten,
aber laut offiziöser Mitteilung sind diese Pläne , gegen
die von allen Seiten scharferWidersprnch erhoben ist,
nur aufgeschoben, nicht ansgehoben . Wir zweifeln nicht
daran, daß auch die preußische Volksvertretung sich dieser
allgemeinen Verurteilung anschließen und daß diese
Opposition jenen Spar - und Spielplänen den Garaus
machen wird.

Auf scharfe Opposition ist auch in Sachsen  der
bisher nur in Fornr einer Denkschrift bekannt gewordene
Plan der WahIreform  gestoßen . Zufrieden ist
im Grunde keiner mit dieser sogen. Reform , die von lauter
Halbheiten und Widersprüchen strotzt und den Pelz
waschen will , ohne ihn naß zu niachen . Daß die Wahl-

resorm in der pon der Regierung vorgeschlagenen Form
nicht Gesetz werden wird , steht schon jetzt fest. Die Dinge
in Crimmitschan  stehen schlecht und Aussichten auf
einen Friedensschlnß sind für crbsehbare Zeit kaum vor -'
Händen . Die den: sächsischen Landtage zugegangene
Denkschrift des Geheimrats Roscher spricht keine der
beiden Parteien frei , schiebt aber den größeren Teil der
Schuld den Arbeitern zu, deren mangelndes Entgegen¬
kommen ein baldiges Ende des Kampfes leider nicht er¬
hoffen lasse.

Es sieht bedauerlicherweise so aus , als ob auch die
Kämpfe in unserem s ü d w e st a f r i k a n i s che n
Schutzgebiet  nicht so bald ein Ende nehmen werden.
Noch ist der Aufstand der Bondelzwarts nicht völlig
unterdrückt , und schon hat der noch viel größere Stamm
der H e r e r o den Kriegspsad betreten . Es wird sehr
energischer und umfassender Maßnahmen bedürfen , um
die Ruhe in Teutsch -̂ -üdwestasrika wieder herzustellen
und weiteren Auflehnungen gegen die deutsche Herrschaft
vorzubeugen.

Um die Wiederherstellung der Ruhe in seinem Lande
und die Unterdrückung unbotmäßiger Auflehnungen
gegen seineHerrschast bemüht sich mit mehr Eifer alsErfolg
K ö n i g P e tcr I . von Serbien,  aber die halben
Versuche, sich von dem Joch der Königsmördergarde zu
befreien , sind zu schüchtern unternommen , um wirksam zu
sein. Dazu kommt,daß die ohnehin wacklige Autorität
Peters durch die demonstrative Abreise der meisten Ge¬
sandten aus Belgrad einen starken Stoß erlitten hat.
Unter diesen Umständen muß es wie der reine Hohn er¬
scheinen, wenn König Peter die Zentenar -Feier der Be¬
freiung Serbiens durch seinen Vorfahr Karageorg fest¬
lich begehen will.

Dagegen wird man in Makedonien  demnächst
die endgültige Annahme des makcdonisäien Reform-
Programms  durch die Pforte festlich begehen können.
Die letzte türkische Note erhebt gegen das M -ürzsteger
Programm keine besonderen Einwendungen mehr , und
so dürfte denn die Annahme des Reforniprogramms
hoffentlich in -absehbarer Zeit proklamiert werden.

Es ist eine interessante Streitfrage , ob die makedonische
die ostasiatische oder die ostasiatische die makedonische
Streitfrage überleben wird . Der Konfliktzwis ch e n
Rußland und Japan  steht nod ) immer auf dem
alten Fleck, aber daß die Lage sich unterdes nicht kriege¬
rischer zugespitzt hat , ist immerhin ein beruhigendes
Zeichen. Selbst wenn aus dem angeblich von seiten Eng¬
lands und Frankreichs geplanten Vermittlungsversuch
nichts werden sollte, sprechen doch die Anzeichen mehr
dafür , daß der ostasiatische Knoten behutsam auseinander
geknüpft , als dafür , daß er wie einst der gordische Knoten
mit der Schärfe des Schwertes durchgeschlagen werden
wird.

Politische Hverstcht.
Konservative Kanaltaktik.

L . Berl  in , 15. Januar.
Man kann mit Sicherheit daraus rechnen, daß die

Kanalvorlage in der beschränkten Gestatt , in der sie das
Abgeordnetenhaus jetzt erhalten soll, angenommen werden
wird . Graf Bülow würde die Zerstückelung der ursprüng¬
lichen Vorlage nicht gewagt haben , wenn er nicht unter
der Hand die Gewißheit bekommen hätte , daß er auf
diesem Wege besser als vormals zum Ziele kommen kann.
Wenn die Konservativen nun aber den Teilkanal vom
Rhein über Dortmund bis Hannover an nehmen , wo sie
sich doch sagen müssen , daß das Schlutzstück bis zur Elbe
unweigerlich nachgeholt werden wird , so kommt das auf
dasselbe hinaus , wie wenn sie dir ursprüngliche Vorlage
bewilligten . Nur um ihnen den Rückzug zu erleichtern,
äst der Entwurf jetzt so hergerichtet worden , wie man ihn
eben mit heiterer Verwunderung aus den offiziösen An¬
kündigungen kennen gelernt hat . Alles in allem genommen,
muß man sagen : Dir konservativen Kanalgegner beweisen
durch die Änderung ihrer Taktik , daß für die frühere
Ablehnung nur Politische Gründe und nicht sachliche be¬
stimmend gewesen sind. Daraus folgt , daß sie ihre Taktik
nicht geändert haben würden , ohne die Bürgschaft von
Kompensationen auf anderen Gebieten erlangt zu haben.
Welche das ^ ind , wird sich noch zu zeigen haben . Umsonst
aber tun die Konservativen nichts , und mürbe gemach:
sind sie auch nicht, sondern sie handeln eben nach einem
klugen Plane , und das Geschäft muß sich für sie ver¬
lohnen . Daß ihr Widerspruch gegen den Mittellandkanal
nur Mache zu anderen Zwecken gewesen ist, zeigt ja das
verblüffend ungeschminkte Anerbieten des Grasen Kanitz
deutlich genug , der den Kanal , obwohl er ihn angeblich für
verderblich und verwerflich hält , doch bewilligen will,
wenn Graf Bülow dafür ein Umsturzgesetz im Reichstage
durchsetzt. Das begreift sich ja , daß diese höchst un¬
diplomatische Sprache den Konservativen mißfallen hat,
die ihr Netz einer kunstvollen Taktik rauh zerriß , und so
rückt man im Lager der Rechten von dem vielberusenen
Vorschläge des ostpreußischen Granden ab . Mer gesagt
bleibt gesagt , und mindestens dies ist dargetan , daß die
Konservativen in der Frage jetzt „auch anders können "«
wenn sie wollen . Ohne Zweifel , sie werden wollen.

Sozialdemokratische Schiedsgerichte.
„Nach guter alter Parteisitte wollen wir solche Dinge

nicht vor die Öffentlichkeit , sondern vor ein Parteischieds-
gericht bringen ", sagt „Genosse" Sellin in Charlotten-
burg mit Bezug aus die Vorwürfe , die ihm der frühere
sozialdemokratische Reichstagskandidat für Königsberg,
Goerke , in einer Broschüre genmcht hat . Diese sozialdemv-

Die Nevolutzer.
Roman von Walther Schulte vom Brühl.

(78. Fortsetzung .)
XXVIII.

Wie die Freit auf die Rcvolutzer patzte und von einem Pitter-
- johänniskenskvauch , item von einem Schweine . Wie die Rebellen

das Zeughaus stürmten . Wie das Militär und eine Anzahl
Rcvolutzer auseinander schossen, wie Agnes von der Pforten den
Soldaten den Spatz verdarb und eine Kugel ein Liebespaar
Aller einem Maibaum erschreckte . Schließlich : wie der Ohm

Karl Wilhelm sich merklich erstaunte.
#

: In Freit , einem alten Städtchen , das am Fuße des
hon der katholischen Kirche gekrönten Klosterbergs _ in
«item lieblichen Talkessel sich mit seinen winkeligen
Straßen malerisch hingeschmiegt hatte , war anfangs von
«er revolutionären Bewegung lvenig zu verspüren . Zwar
lvaren ihrer viele , und sehr angesehene Bürger gehörten
dctzu, die auch der entschiedenen Meinung waren , daß es
»anders werden müßte ", aber keiner zeigte Neigung , den
Wechsel der Tinge persönlich als ein grimmer Demokrat
mit in die Hand zu nehmen . Nur von einigen geringen

i Arbeitern erzählte man sich abends an den Wirtstischen
Mtzbilligend, daß sie sich „dadurch getan " hätten , u-m mit

' den Rebellen in Söhlig und in Elzerfeld zum Teilen aus-
, Mziehen. Sie würden sich aber wohl hüten , mit ihren

; loten Brüdern der Freit einen Besuch abzustatten , denn
: das Dutzend Soldaten , das mit dem Bezirks -kommandeur
; Major Wimmlich und seinem Adjutanten , dem Leutnant
: von Herbstfeld , oben in dem unter Napoleons Herrschaft

ausgehobenen und zur Kaserne mit Zeughaus umge-
- wandelten adeligen Frauenkloster hauste , das würde es

sm Falle den Kerlen schon zeigen , wenn sie etwa wagen
wüten, die Klostertreppe , die vom Marktplatz aus in vielen
stufen zur Kirche und Kloster emporsührte , hinanfzu-

ipot . , Ja , da würden sie wohl bald mit blauen
lohnen im Leibe die Treppe wieder hinnterpurzeln und

k s£ ”^ ren  Teilungs - und Freiheitsgedanken eklich in die
firuche gerann . So wiegten sich die Freiter einige Tage

l ihrer Stadtfreiheit in angenehmer Sicherheit , bis sich

plötzlich das Gerücht verbreitete , in den Kreisen der
Rebellen werde allen Ernstes die Meinung vertreten , man
müsse das Zeughaus stürmen , nur sich der dort zur Aus¬
rüstung für das Freiter Landwehr -Bataillon stets vor¬
rätig gehaltenen Kleider und Waffen zu bemächtigen.
Das Gerücht nahm immer bestimmtere Formen an , und
eines Nachmittags kehrte die Botenfrau aus Söhlig mit
der Nachricht heim , anderen Tages würden die Rebellen
aus Söhlig und Elzerfeld zugleich anrücken um das Zeug¬
haus im Kloster zu stürmen . Es wären die wildesten und
rohesten Kerle , der Abschaum der ausständigen Arbeiter¬
schaft, unter ihnen und sie hätten beschlossen, daß jeder
männliche Einwohner der Freit , der über vierzehn Jahre
alt sei, gezwungen -werden solle, bei dem Sturm auf das
Kloster zu helfen.

Eine Stunde nachdem die Botenfrau , die sie „dat
schwarte (schwarze) Marizebill " (Marie Sibylla ) nannten,
der ersten Seele diese erschreckliche Mahr am Markt-
brunnen verkündigt hatte , war das ganze Städtchen da¬
von erfüllt . Überall standen Gruppen , die das Drohende
besprachen und mit besorgten Mienen darüber disputier¬
ten , daß wohl nicht allein die Männlichkeit der Freit,
sondern vielleicht noch mehr die Weiblichkeit, soweit sie sich
noch in annehmbarem Alter und in angenehmem An¬
sehen befinde , von den roten Freiheitshelden bedroht sei.

Tann wurde das Thema in den Familien sorglich
beraten und hin und her überlegt , wie dem Unheil am
besten gewehrt werden könne . Auf die zwölf Soldateu
im Kloster schien wenig Verlaß , wenn die übermächtige
Rebellenschar wirklich anrücke, und mit den paar Dutzend
Gewehren , die im Städtchen aufzutreiben , den paar
Sensen , Dreschflegeln und Mistgabeln war wohl auch
nicht viel anzu fangen.

In dem stattlichen , eigenartig mit hübsch gerundeten
und angestrichenen Holzschindeln bekleideten Patrizier¬
haus „op den Steinen " an der Königsstraße , so genannt
von denFelsen , aus denen dasHaus stand und die noch aus
den Fundamenten hercmsguckten , hatte das schreckliche
Gerücht auch seine Einzug gehalten . Voller Sorgen saß
der Herr Karl Wilhelm Röntgen , Landwirt und Fabrikant

von Lacken und Firnissen , im Kreise der Seinen beim
Nachmittagskaffee.

„Jetzt hat dich dein Vatter extra hergeschickt, daß du
bei uns sicher sein soüt ' st vor der Revolution , und nun
kommst du erst recht hinein " , sagte er bedauernd zu Agnes,
die sich von der düsteren Stimmung wenig ansechten ließ
und mit Behagen eine Burger Bretzel in ihren Milch-
lasfee stippte , -der in der schönen Besuchstasse mit dev
goldenen Inschrift : „Willkommen !" dampfte.

„Ich wär ' auch unbesorgt auf Eigersbusch sitzen ge¬
blieben , Ohm Karl , aber der Vater hat nun mal so 'neu
Respekt vor den Rebellen gekriegt , seitdem sie voriges
Jahr in Mühlbach dem Landrat seinen Hund ausgchangen
haben ", entgegnete Agnes . „Na , ich Hab' ihm den Willen
denn gern getan , da ich dadurch doch mal wieder zu Euch
kam."

„Tu hattest gewiß so 'ne Sehnsucht nach mir,
Angenies " , scherzte Gustav , der älteste . „Wir passen ja
auch so gut in der Statur zusammen , denn ich bin gewiß
nur 'neu Finger dick größer als du . Wie denkst du über
den Fall ?"

„Tu -hast bei ihr kein Glück, Gustav ", nieinte die
Schwester Minchen . „Wir haben als immer gedacht, es
wür -d' sich da was anspinnen nnt dem hannöverschen
Netter , der damals bei Euch war , aber durch die Sache
bat ja das Gericht 'neu ekligen Strich gemacht ."

„Ja , es hat nrir doch so leid getan , daß dem jungen
Menschen das yat passieren müssen", sagte die Tante mit¬
leidig . „Nun ist ihm gewiß seine ganze Karriere ver¬
dorben , denn wer will mit einem zu tun haben , der im
Gefängnis gesessen hat ."

„So muß man das nicht nehmen , Tante ", antwortete
Agnes errötend . „Ter Gottfried hat doch nix Schlechtes
getan und keinen Menschen geschädigt. Vielleicht hat
ihm dies Unglück erst das rechte Gepräge gegeben und hat
ihn reif gemacht ."

„Tie Ansicht hät jet für sech!" stimmte Herr Karl
Wilhelm Röntgen bei und nickte ein paarmal mit dem
klugen , schon etwas ergrauten Kopf . „Vor allem wird
er aus der Sache gelernt haben , in g-sfährlichen Dingen
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kratischen Schiedsgerichte sind ein interessantes und in
»n«hr als einer Hinsicht merkwürdiges Institut . Daß die
Sozialdemokraten unschöne Vorkommnisse in ihren Reihen
unter sich richten und schlichten, ist gewiß löblich ; denn
schmutzige Wäsckse wäscht man nicht öffentlich . Weder
hieraus kann man ihnen einen Vorwurf machen , noch aus
der Tatsache selbst, daß Dinge , die das Licht der Öffent¬
lichkeit scheuen müssen, zuweilen unter ihnen ebenso
passieren wie unter anderen Leuten . Aber es geht bei
iviefen Schiedsgerichten öfter ziemlich sonderbar zu.
Manchmal steht das Schiedsgerichtsurteil vorher fest und
fist nur die Form , durch die man die Rehabilitierung eines
-Genossen oder aber seine Kaltstellung oder „Äbsagung"
Ker Gefamtpartei oder der Öffentlichkeit uritteilen will.
Weder ist für einen Abzurteilenden - viel Verlaß aus die
iUnparteilichkeit des Parteigerichts , uoch geben die Partei-
«leiter viel auf die Entscheidungen oder auf die ganze Ein¬
richtung , falls nicht sie selbst die Entscheidender ! sind . Ter
Umstand , daß die Schiedsgerichte kein Zeugnis erzwingen
können , sondern auf freiwillig gemachte Zeugenaussagen
angewiesen sind, erklärt und entschuldigt manches . Wenn
die Schiedsgerichte aber in sozialdemokratischen Schank¬
lokalen bei stundenlangem Genuß geistiger Getränke
tagen , und wenn dann gar der Wirt zu den Richtern und
die eine der Parteien mitsamt ihren Zeugen zum Stamm-
Publikum seiner Wirtschaft gehört , so wird die ganze
Sache zu einem Unfug . Die bei eincrn früheren sozial-
-demokraitschcii Stadtverordneten und Schankwirt in Berlin
tagenden Schiedsgerichte wurden deshalb schließlich nicht
mdjr für voll angesehen, und die Zitierten folgten der
Ladung nicht mehr , was dann oft scharfe Auseinander¬
setzungen zur Folge hatte . Seit langem sucht nun der
Parteivorstand Einstuß auf die Besetzung der Schieds¬
gerichte zu gewinnen , wie ja für den Fall einer Aus¬
stoßung seine, und zwar entscheidende, Mitwirkung durch
das Organisationsstatut der Partei fcstgelegt ist. Wohl¬
wollende Stimmen außerhalb der Partei haben dieses
Entscheiden durch dm Parteivorstand als vernünftig und
wohltätig bezeichnet, wert es in den unteren Schichten der
Partei doch etwas stark menschlich zugehe . Diese Stimmen
hätten vielleicht recht, wofern nran eben von den Partei-
vorstanidsrnitgliedern annehmen dürfte , daß sie von
gröberen rnmschtichen Schwächen frei seien. Aber das sind
sie wahrhaftig nicht, und schließlich wird rnan wohl einen
Unterschied zwischen den einzelnen Herren im Partei-
Vorstände machen müssen. In der Partei genießt der
Vorstand eine enorme Autorität , aber man will auch
wissen , daß er sehr gern irgend eine Schuld irgend eines
Parteiangestellten oder sonstigm Parteimitgliedes fest-
gestellt sieht, weil dann seine Gewalt über den Geschonten,
sowie dessen Willfährigkeit jenem gegenüber gesteigert
und gesichert werde . Bei dieser Gelegenheit möchten wir
fragen , was denn eigentlich aus den vielen Partci-
gerichten , Schiedsgerichten usw. gewordm ist , die nach
dem Dresdener Parteitage teils gefordert und teils an-
gedroht worden sind. Unseres Wissens ist nur die Affäre
Braun durch ein Schiedsgericht der „Genossen " in Frank¬
furt a . O . erledigt worden , und zwar zugunsten Brauns.
Sonst aber hat man nichts von dm „Abrechnungen " aller
Art gehört , die uns nach Dresden , wie gesagt , verheißen
wordm warm . Die diplomatische Manier , mit der die
Sozialdemokratie ihre Zwistigkeiten jetzt innerhalb des
mgsten Führerkreises erledigt zu haben scheint, paßt
schlecht zu der stets betonten unbedingten Öffentlichkeit,
die in der Partei angeblich herrschen soll. Einstweilen
jedenfalls ist der Friede einigermaßen wieder hergestellt.
Mit welchm persönlichen Opfern das geschehen ist , kann
nran sich unschwer vorstellen , wenn man sich vergegen¬
wärtigt , daß dieselben Leute , die sich im Trianonsaal an
der Elbe die schmutzigsten Infamien an den Kops warfen,
gegenwärtig inr selben Fraktionssaal am Königsplatz in
Berlin nebeneincmdersihen rnüssm und sich wenigstens so
weit zu mäßigen haben , daß kein Skandal nach außen
dringen kann . Bebel und Stadthagen hübm , Heine und
Braun drübm , alle aber an dem nämlichen Tisch : das
Bild ist seltsam genug.

Die Thronrede.
Telegramm de » „38t c 8 6 a t>e it c r Tagblatt »*.

Berlin , 10. Januar . Die heute zur Eröffnung des
Landtags gehaltene Thronrede  spricht zunächst den
Dank des Königs  gegen die Vorsehung für die
schnelle Genesung , sowie gegen bas Volk für die innige
Teilnahme ans . Die Finanzlage  verrate einen
neuen Aufschwung . Tie Einnahmen hätten einen über-
schutz ergeben . Der Etat für 1904/06 werde das Gleich¬
gewicht zwischen Einnahmen und Ausgaben Herstellen.
Die Thronrede kündigt eine Gehaltsaufbesserung für die
Bahnwärter an , eine Verbesserung der Wohnungsver-
hültnisse der in Staatsbetrieben beschäftigten Arbeiter und
geringer besoldeten Beamten wird weiter verlangt . Zur
Verwendung erheblicher Staatsmittel für Linderung der
Hochwasserschäden in den östlichen Provinzen wird nach¬
träglich Zustimmung eingcholt . ES wird ein Gesetzent¬
wurf -angekündigt für Verbesserung der Vorflut der Oder,
der Havel und der Spree , ferner für die Hochwasserver-
hältntsse der Oder , sowie für die Freihaltung des Über¬
schwemmungsgebiets . Ferner wird dev Ausbau des
Grvßschifsayrtswegcs Berlin -Stettin , die Kanalisation der
Oder von der Mündung der Glatzer Neisse bis Breslau,
Verbesserung der Oder -Weichfel-Wasserstraßen , einschlietz-
lich der Warthe , und der Schiffahrtsstraße vom Rhein
bis Hannover beantragt . Die Thronrede weist schließlich
auf die Bereinigung beider Häuser des Landtags in einem
Heim hin.

Deutsche» Deich.
* Hof. »nS Personal-Nachrichten. Im Rittersaal - des könig¬

lichen Schlosses in Berlin fand gestern mittag ein Kapitel des
Ordens vom Schwarzen Adler statt. Punkt 12 Uhr setzte sich der
Zug der Ritter unter Fanfarcnklängen nach dem Rittersaale in
Bervegmrg. Die Ritter gingen paarweise. Als letzter trat der
Kaiser  in den Saal . In der üblichen Weise folgte dann die
Investitur des Prinzen der Niederlande, Herzog Heinrich von
Mecklenburg, des Erbprinzen Wilhelm von Hohenzollern und
des Wirk!. Geheimrat v. Köllcr. Tann begab sich der Zug in
den Kapiielsaal, wo interne Angelegenheiten des Ordens ver¬
handelt wurden.

Der „Börsencourier" cr-fährt, auf Grund zuverlässiger Infor¬
mationen versichern zu können, daß die Meldung von einem be¬
vorstehenden Rücktritt des Ehcfs des Militärkabinetts , General
v. Hülsen - Häseler,  vollständig aus der Luft gegriffen sei.

* Berlin , 15. Januar . Wie t>ic „Tägl . Runösch ."
erfährt , gedenkt die Negierung eine Verstärkung von 600
Mann nach Südwestasrik -a zu senden zur Bekämpfung
des Herero -Aufstandes . Eine entsprechende Vorlage wird
dem Reichstag in den nächsten Tagen unterbreitet werden.

Die Direktion der Großen Berliner Straßenbahn hat
gegen die Wetterführung der Untergrundbahn nach dem
Spittelmarkt Protest erhoben.

* Der Rcichsvcrband zur Bekämpfnng der Sozial¬
demokratie , der endlich nach vielen Vorberatungen im
verflossenen Herbst glücklich zustande gekommen ist, scheint
ein totgcborcncs Kind zu sein . Wie verlautet , fließen die
Geldmittel sehr spärlich , so daß sie,kaum ausrcichen , aus
einige Monate die Gehälter der Bureaubeamten , welche
diese Organisation leiten sollen, zu bezahlen . Das Miß¬
lingen ließ sich, schreiben die „Münch . N . 91.", bei der
Unklarheit der Ziele des „Reichsverbandes " voraussehen.
Die größte Anzahl seiner Mitglieder gehört den konser¬
vativen Parteien an . Versuche, die Nationalliberalen
als Partei für die Zwecke des Verbandes , der doch schließ¬
lich aus Scharfmacherei hinauslänft , zu gewinnen , sind
chon im vergangenen Herbst a limine -abgewiesen wor¬

den , und auch die Bemühungen des neuen Vorsitzenden,
des Generalleutnants a . D . Liebert , die Liberalen für
die Bestrebungen des Ncichsverbandcs zu gewinnen , er¬
wiesen sich als vergeblich , was allerdings die Teilnahme
vereinzelter Liberaler nicht ausgeschlossen hat,' aber als

Kr
politische Parteien verwahren sich die Liberalen
dagegen , in diesen Verband hincingezogen
Der „Reichsverband " iv-eist nach der sozlaldcmokram ^ '
Presse in seiner Mitgliederliste 879 Namen auf , darum.̂
58 Landrätc und 72  Reichstags - und Landtagsabgeo^
trete. ,

* Rundschau im Reiche. Eine gestern in Letv - ;
abgehaltene Arbeitslosen - Versammlung^
der über 2090 Personen tcilnahmcn , beschloß, den gt ?*

in AngA
Me mrndesH

Aus D a r m st a d t wird berichtet : Im F i n a «
a u s s chu ß der Zweite » Kammer machte Ftuanzminjs,,
I) r . Gnauth die Mitteilung , daß infolge günstig ?!
Entwickelung der Finanzen  des LandesJi
für -das laufende Budget vorgesehene Rest der Jahre?
rcchnnng nicht 800 000, sondern voraussichtlich 800 000  Bia
1 Million Mark betragen werde . Sobald die Drr,ö.
legung des Berichtes des Finanzausschusses über das ne»!
Budget erfolgt ist, wird das Plenum zu einer längere»
Session zusammentrcten . ^

rat zu ersuchen, ,vettere Notstandsarbcllcn in Angri«
zu nehmen bei angemessener Bezahlung,
den ortsüblichen Tagelohn erreicht.

Iur Lüge in Ostasirn.
lid . Berlin , 15 . Januar . Nach einer Meldung an;

London  berichtet die „Central News " aus Tokio, j>je
englische Regierung habe der japanischen Regierung ber.
sichert, sie werde jeden Versuch des russischen Schwarzen.
Meer -Geschwaders , die Dardanellen zrr passieren,
hindern.

hd . Berlin , 16 . Januar . Nach Meldungen von
Augenzeugen in Söul herrscht dort , wie dem „B. T«
aus London  telegraphiert wird , eine derartig,
Spannung unter den verschiedenen GesandtschastswÄH«,
daß man jeden Augenblick einen Konflikt befürchtet . Der
amerikanische Gesandte befahl den Frauen und Kindern
der amerikanischen Staats -Angehörigen , ihre Häuser nicht
zu verlassen . Der russische Gesandte soll den bekannten
Terrragogen Diyongik , der schon viele Unruhen veranlaßt
hat , in seinen Schutz genonrmen haben . Der französisch«
Gesandte machte den vergeblichen Versuch, den Kaiser von
Korea zu veranlassen , sich in den Schutz seiner Gesandt-
schast zu begeben . Die koreanische Presse reizt offen zur
Niedermetzelrmg der Fremden auf.

wb . Köln , 15 . Januar . Der Petersburger
Korrespondent der „Köln . Ztg ." meldet : Von hiesigen
russischen amtlichen Kreisen wird inir versichert , daß cs
voraussichtlich in absehbarer Zeit nicht zum Kriege koinincii
werde . Tie Grundlage und die Möglichkeit , zu einer
vollständigen Verständigung zu gelangen , sei vorhanden
und eine Verständigung werde hier bestimmt erwartet.
Tie Meinung befestige sich immer mehr , daß sie auf der
Grundlage der Bildung von Interessensphären unter der
Errichtung einer neutralen Zone in Korea ausgeführt
werde . Die beiderseitigen Trup -penverschiebunkgen in
Korea bezw. an der Grenze trügen , toie nran hier aus-
führt , keinen beunruhigenden Charakter . Sie seien ledig-
lich als Bewegungen zur Sicherheit innerhalb der beider¬
seitigen Interessensphären anzusehcn.

hd . London , 15 . Januar . „Daily Mail " meldet au?
Tientsin,  die dortige russische Garnison habe Beschl
erhalten , sich bereit zu machen, um am Sonntag nach der
Mandschurei abzugehen.

wb . London , 15 . Januar . Ter japanische Gesandie
erklärte dem Vertreter des „Reuter -Bureaus " : Ich stelle
fest, daß die Meldung , daß sich Rußland an die Türkei i
wegen Gewährung der Durchfahrt der Schiffe der ruff-
chen Schwarzen -Meer -Flotte durch die Dardanellen ge¬

wandt und England , dabei der Türkei Vorstellungen
darüber gemacht haben soll, der Begründung mib -chren.
Allgemein wrrd geglaubt , eine Verletzung der Vertrags-
bestrinmungen >verde nicht eintreten . Ich habe nichts
von einer Intervention gehört und fürchte , die Dinge
haben ein Stadium erreicht , in dem die Juterventioii
als zu spät kommend bezeichnet werden kann . Die aus

ßo.

Aerliir
Dgerw
jjDll Ko
ilirbegn
0  ern'
Offener
fcic Ma
jätete !-Lesse
Sk * ;
gritat^Wildst

wb.
«dir
gerichtet
Siassan
ien ®!-
Ävischen
}« nein

wb.

Vegieru
schast g«

wb.
xokic
betracht«
sichend
gen sÄc
starke f
ganze 9-
am-te fr
träge zu

bä.
„Lokal-t
Äußern.
Gituakil
in. Ri
Aermrtt
Kabinek
Midorr
-demstlbi
träger
drohend
Dmieiit
ircr Ges
alles an
— Die
-mdessen
zwei jM
wo sic s
Kaballei
geschifft
Londoli
sDarnpfe
^eterobi
chinesisch
scheuG
Militär
erfolgte
kckon'

* F
in Nom

* B
„8. T ."
slhaster
«Spazier
eingclad
stellung
Rooscvc
an der

«ein bißchen vorsichtiger sein und daß inan auch bei uns
in Preußen nicht mit dem Kops durch die Wand kann ."

„Und es gibt ihrer auch noch genug , die sich so 'nes
hereingefallenen Demokraterichs doppelt gern ann -chmen
und glauben , es war ' was besonderes , wenn sich so einer
-die Finger verbrannt hat " , äußerte Berthold -, der Zweit¬
älteste . „Und der Kaufmann Schwertfeger , der ja reich
ist, wird ihn gewiß nicht fallen lassen . Er steht ihm ja
doppelt nah , weil er wegen der gleichen Geschichte als
Verbreiter des a-ufhetzerischen Artikels auch ein paar
Monat -hat ausgebrummt gekriegt . Das lv-ar übrigens
frech genug von ihm , vor Gericht zu erklären , er hätte den
-Artikel seines Redakteurs zwar rncht vorher gelesen , aber
nachher , und er sei mit jedem Wort einverstanden . Die
Dummheit hat ihm dann zwei Monat eingebracht ."

„Dummheit ?" sagte Agnes fast heftig . „Andere
nennen das Mut und - überzeugungstreue ."

„Stemurt ! wenigstens hat es was davon ", pflichtete
ihr der Ohm bei. „Aber zu weit gegangen sind sie
doch-.^ Sie sollten sich mit dein begnügen , was wir an
politischer Freiheit seit 'nein Jahr errungen haben . Man
muß nicht alles aus einmal haben wollen . Ihr , Ihr
Jungen , wollt doch auch noch mal mit Forderrmgen an
die Reihe kommen und - Euch dafür einsetzcn."

„Man hat auch noch anderes zu tun im Loben ",
-brummte Berthold . „Und was hat der Schwertfeger von
-der Geschichte? Das ganze Jahr aus seinem Geschäft
fort , um in Frankfurt rm Reichsparlamerrt seinen Senf
mit dazu zu geben. Seine Frau und fein Schwager
Kompagnon sind sehr wenig erbaut davon . KÄn Wunder,
daß es zum Krach gekommen ist. Und nun soll er ja aus
dem schönen Geschäft ausgetreten sein."

„Na , er hat sein Schäfchen wohl im Trocknen " , meinte
Gustav . „Nun kann er sich ja gang darauf verlegen,
scharfe politische Schriften hcrauszugeben und die während
der Bvummerei eingegangene Zeitung wieder erstehen zu
lassen . Das gibt wenigstens ein bischen Leben und
ärgert die, die jetzt so scharf die Reaktion betreiben . Das
ist auch was . wert ."

„Er fall ja eben hier tu der Gegend wieder recht zu¬
gange sein und in Volksversammlungen das große Wort
sichren . Da wird er wohl auch dieser , so plötzlich aufge¬
tauchten neuen Aufstands -Bewegung nicht ferne stehen,
und wer weiß , ob êr an diesem verbrecherischen Plan , sich
unseres Zeughauses zu bemächtigen , nicht seine Hand
mit im Spiel hat . So einem ist alles zuzutrauen,"
äußerte Berthold .̂ „Ich will dem hanuöverschen Vetter
von dir nur wünschen, Angenres , daß er von diesem Re¬
bellen abkommt und sich lieber einem andern Berns zu-
wendet als der verfluchten Zeitungsschreiberei ."

„Hast du denn schon Nachricht über ihn erhalten ? Er
nruß doch seit vier oder sechs Wochen wieder aus dem
Kaschot ' raus sein, " erkundigte sich die Kousine Settchcn.

„Na , mit dem wirst du doch jede Verbindung abge¬
brochen haben . Wie man den Ohm Manuel kennt , ist
der fertig mit so einem, " sagte die Kousine Hannchen,
die mit einem Kaufmann aus Elzerfeld verlobt war und
besondere , patriotische Anwandlungen hatte , weil ihr
Bräutigam für das Haus , in dem er tätig ivar , kürzlich
eine große Wafserrlieferung von der Regienmg in Auf¬
trag bekommen hatte.

Agnes ärgerte sich über diese Worte . „Fertig mit
ihm ?" frug sie. „Er hat aus seiner ehrlichen Über¬
zeugung heraus was Gefährliches riskiert , nicht um seines
Vorteils willen , sondern nur , weil er 's für Recht und für
Volk und Vaterland nötig hielt . Das ist doch 'ne Sache!
Und wenn sie ihm -alle drum aufsäßig werden , ich würde
zu ihm halten . Und wenn Jhr 's denn wissen wollt , ich
schäm-' mich nicht zu sagen, daß ich ihn vorWeihnachten , als
ick Einkäufe in Elzerfeld zu machen hatt ' , in seinem Ge¬
fängnis besticht Hab', damit er doch sehen sollt ' , daß noch
einer da ist, außer dem Herrn Schwertfeger , der an ihn
denkt, schon der Verwandtschaft wegen ."

„Der Verwandtschaft wegen ist gut, " spottete der
Vetter Gustav und Vater Röntgen schüttelte das H-aupl
und frug : „Hat denn dein Vater um den Besuch gewußt ?"

„Nein , mit dessen Willen hätte der arme Gottfried

- - ülBi - iüüü-L- J _ ■ q»
Mcfe Freude und den Trost nicht erlebt . Ich Hab' es ganz
aus meiner Eigenheit getan und bis jetzt keinem was
davon gesagt . Jetzt aber freut 's -mich, daß ich's Euch ge>
sagt Hab', und nächstens sag ' ich's auch dein Vater , wenn
er mich auch darüber auszankt . Was ineinst du dazu,
Tantchen ?"

„ .»Hm , hin , das sind so Sachen , Kind ", sagte das kleine
gütige Frauchen . „Von den polit 'schen Dingen versieh'
ich nix und w-ill auch nix dadervon Verstehen. Wer ich
glaub ' auch nicht, daß es so was ganz Schreckliches ist
was dein Vetter getan hat und weshalb sie ihn ein-gesperrt
haben . Der eine hat d i e Ansicht, -der andere d i e , und
der Stärkere hat gut reden : Deine Ansicht ist falsch und
schändlich und weil sie mir nicht paßt und mir Schaden
tut deshalb wirst du nun eingosperrt . Dadermit ist am
End ' auch noch nix bewiesen . Wer wenn du dem arme»
Jungen 'ne Freud ' gem-acht hast , dann freut mich das
auch. Die Menschen sollten sich überhaupt mehr Freud'
machen' mein ' ich. Und-wie du mit deinem Water wegen
dieser Sache zurecht kommst, nun , da mußt du denn inal
sehen."

„Die Mutter ist nur immer fürs gut sein, das sind
wir nun mal so bei ihr gewohnt " , sagte Gustav.
fehlt nur noch, daß sie für die Rebellen 'ne Tasse Kaffee
kocht, wenn die uns morgen über den Hals kommen ."

„Wenn sie nur der Miß und ihren jungen Kätzchen
nix tun, " sagte das kleine Millch -en ängstlich.

„Wer weiß , was man sich von der Bande zu ver¬
sehen hat " , ließ sich Herr Röntgen mit einiger Besorgnis
vernehmen . „Ich glaub ' ja , daß sie die Bürgerschaft in
Ruh ' lassen, aber die Mutter und Ihr , Ihr Kinder , Ihr
tätet doch gut , wenn Ihr Euer Schmuckzeug und unser
Silber ordentlich beiseite brächtet . Und das Gerüchks
daß alles Mannsvolk über vierzehn Jahr gepreßt werden
soll, an dem Sturm teilzunehmen , das gefällt mir auch
nicht. Es wird ja viel dumm Zeug geschwätzt, aber Vor¬
sicht ist immer gut ."

Fortsetzung folgt.!
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maliu kommenden Meldungen , nach denen Japan einen
Mienvorschlag betreffend die Neutralisierung einesTeiles
^ Korea und der Mandschurei gemacht haben soll, sind
gegründet . Wir wünschen ein freundliches Abkommen
^erreicheis , durch das sich Rußland zur Politik der

offenen Tür " erklärt und die Souveränität Chinas über
Ä Mandschurei anerkennt. Ter amerikanische Staats-
tzkr.ctär Ha>1 hat die Wünsche Japans bewundernswert
-utreffend ausgedrückt mit dem Satze: „Es werde sowohl

Politik der offenen Tür gefordert, als auch die Jnte-
icktät Chinas und dessen adniiuistrative Kontrolle in der
Mandschurei."

wb. London, 15. Januar . „Reuter " meldet aus
Peking:  Wie der britische Konsul aus Nrutschwang
berichtet, konzentrieren sich die russischen Truppen in
«iasjaug, Haitschey und Tatschitschia. Von diesen Punk¬
ts aus wird Rußland in der Lage sein, das Gebiet
Aschen dem Liaofluß und der Großen Blauer in Besitz
u, nehmen und sich der Strecke Niutschwang-Schang-
haikwang der chinesischen Eisenbahn zu bemächtigen.

wb. London, 15. Januar . „Reuter " erfährt , die
-röhrten der Nippon-Jusen -Kaisha <japanische Dampf-
Mfährts -Gesellschaft) ŝeien eingestellt. Tie japanische
«iegierimg habe die beiden schnellsten Schiffe der Gesell»
slhaft gechartert.

wb. London, 16. Januar . Die „Times " melden aus
xokio  vom 15. ds. Mts . : Alle tonangebenden Blätter
betrachten nunmehr den Krieg als unvermeidlich und de-
stchen darauf, daß mau keine Kosten für die Vorbereitun-
öeu scheuen dürfe . Die Blätter weisen ans die heutige
starke finanzielle Lage Japans hin und ermahnen die
qanze Nation, dm, Lande alles zu opfern. Dem Schatz-
Eite fließen eine beträchtliche Anzahl freiwilliger Bel-
träge zu.

bck. Berlin, 16. Januar . Einer Pariser Depesche des
„Lokal-Anzeigers" zufolge erklärte der Minister des
Äußern, Deleassch im gestrigen Ministerrat, daß die
Situation iin äußersten Osten keineswegs kriegsdrohend
ifa Rußland und Japan würden ohne irgend welche
Vermittelung zu einer Einigung gelangen. Nach dem
Mmettsrat empfing Telcass6 den russischen Botschafter
Midow, mit deni er längere Zeit konferierte. — Nach
demselben Matte bezeichnete der koreanische Geschäfts¬
träger in London die Meldungen über eine gefahr¬
drohende Krise in Söul als unbegründet. Dieses
Dementi wird jedoch dadurch erheblich abgeschwächt, daß
ixr Gesandte hinzufügte, die Regierung in. Söul biete
alles auf. um Gut und Leben der Ausländer zu schützen.
— Tie Kriegs-Vorbereitungen beider Parteien dauern
indessen weiter fort. So wird aus Fiume berichtet, daß
zwei japanische Majore nach Wien abgereist seien, von
wo sic sich rrach West-Ungarn begeben, um Remonten für
Kavallerie und Artillerie anzukaufen, die in Fiume rin-
geschifft werden sollen. — Wie sich die „Morgenpost" aus
London telegraphieren läßt, passierten, zwei russische
Dampfer mit Truppen den Bosporus . Weiter lvird ans
Petersburg gemeldet: Tic „Nowoje Kray" berichtet, das
chinesische Ministerium des Auswärtigen habe beinr russi¬
schen Gesandten Lessar angefragt, umim Rußland sein
Militär aus der Mandschurei zurückziehcn werde. Hierauf
erfolgte die Antwort: Sobald 60 Millionen Taels Kontri-
buüon firr gehabte Ausgabe,: bezahlt sein werden.

Ausland.
* Frankreich. Das geistliche Personal des Hospitals

in Bourgcs wird am 1. April d. I . verweltlicht werden.
* Bereinigte Staaten . Aus N e w A o r k meldet das

„B. T.": Der Kriegssekretär Root hat den deutschen Bot¬
schafter Freiherr « Speck zu Sternburg brieflich zu einer
Spazierfahrt über das Gelände der neuen Kriegsschule
eingcladen, wo die Statue Friedrichs des Großen Auf¬
stellung finden soll. Die Anweisung des Präsidenten
Rooscvelt, daß die Statue einen hervorragenden Platz
an der Esplanade der neuen Kriegsschule erhalten soll,

soll inncgehaltcn und Freiherr von Sternburg um seine
Meinung über diesen Punkt befragt werden. Dem
Kricgsdcpartcmcnt ist von der deutschen Botschaft der
Entwurf der DenkmalSanlage zngegangen, und es wird
diesen nunmehr in Verbindung mit dem Plane der neuen
Kriegsschule einer Prüfung unterziehen, damit eine voll¬
kommene Harmonie mit der Umgehung hcrgestellt wer¬
den kann.

Aus Stadl und Land.
Wiesbaden,  16 . Januar.

Ans dem Stadtparlamcnt.
Die erste Sitzung im neuen Jahre wäre von einer

geradezu klassischen Bedeutungslosigkeit gewesen, wenn
man nicht mit ihr die Einführung der neuen Stadtver¬
ordneten verbunden gehabt hätte. Doch, da cs nichts
Neues unter der Sonne gibt und die Einführung neu-
gewählter Sladtparlamentaricr schon gar nichts Neues ist,
außer für die, welche die Ehre haben, nun auch im
hohen Rate zu sitzen, so konnte auch das nur mittelmäßiges
Interesse erwecken. Die neuen Herren wurden vom
Vorsitzenden in der üblichen Weise verpflichtet, dann
nahmen sie ihre Plätze ein, zur Rechten, zur Linken und
in der Mitte , je nach ihrer politischen Stellung , und der
Fall war erledigt. Nun bleibt es abzuwarten , wie sie
in die Verhandlungen des Stadtparlaments elngreifen
werden. Die Herren Simon Heß und Reuendorff, die
seither bei der Rechten gesessen, hatten gestern sich bei der
Linken niedergelassen. Die Rechte ist um zwei Mit¬
glieder stärker geworden, die Linke hat diese zwei ver¬
loren , die Mitte ist bei ihrer vorigen Stärke geblieben.
Wieder einmal hat der Stadtparlamentarier Heikler aus
Frankfurt a . M . einige Exemplare seiner „Römerkatzc"
seinen hiesigen Kollegen zugchen lassen. Offenbar will
er dieselben aufmuntern , auch Wiesbaden mit einem
ähnlichen Vieh zu versehen, das nach dem Vorbilde des
seinigeu erscheint, wenn's ihm patzt und wenn Ratten
und Mäuse im Rathause zu sehr überhand nehmen. Die
„Rönierkatzen" wurden auf den Tisch des Hauses nieder¬
gelegt. Herr Hartmann beschwerte sich mit Recht über
das späte Erscheinen des Haushaltnngsplanes und bat,
denselben, bevor er im Finanzausschuß beraten werde,
einer Besprechung im Plenum zu unterziehen. Bei der
Krankcnhausbaracke hat sich herausgestellt, daß sie sich um
560 M . billiger , als ursprünglich angenommen wurde,
bauen läßt,' dafür aber hat man unerfreulicher Weise
nachträglich herausgefundcn , daß ihre innere Einrichtung
17100 M . mehr kosten wird , als man annahm. Herr
Groll sprach für die Gehaltserhöhung einiger städtischer
Arbeitergruppen überhaupt , und Herr Hartmann meinte,
wenn die von dem Herrn Oberbürgermeister im Namen
des Magistrats in Vorschlag gebrachte ständige Finanz¬
deputation und die aus demselben durch Hinzuwahl eini¬
ger weiterer Stadtverordneten zu bildende größere Kom¬
mission zur Prüfung der städtischen Finanzlage zustande
kommen würden , dann solle man namentlich neben die
letztere, die er die „Steuer -Erfindiingstommission"
nannte , auch eine Kommission setzen, welche die Etats
durchzusehenund Streichungen vorzunchmen habe. Und
diese Kommission könne man im Gegensatz zu der crstc-
ren die „Sparkommission" nennen . Künftige Ereignisse
werfen ihre Schatten voraus , und diese Diskussion war
der Schatten eines solchen Ereignisses, das vermutlich
bald eintrcten und den 9iamcit Steuererhöhung führen
wird . Sonst ist aus der gestrigen Sitzung an dieser Stelle
nichts zir besprechen. _ __ d.

Die Entwickelung von Handwerk und Hausindnstrie
lautete das Thema des dritte» Vortrages des Herrn
Professors Pohle  der Bortragsseric : „Die Entwicke¬
lung des deutschen Wirtschaftslebens im letzten Jahrhun¬
dert " . Die weitaus wichtigste' Betriebsfvrm des deut¬
schen Gewerbes im 10. Jahrhundert war das Handwerk,
daneben hcstte nur noch die Hausindustrie größere Bedeu¬
tung, während die Fabrikation nur eine vereinzelte
Erscheinung war , welche die Regel des handwerks¬
mäßigen Betriebes bestätigte. Wer die Entwickelung des

Handwerks im letzten Jahrhundert schildert, pflegt auf
seine Palette nur dunkle Farben aufzulegen. Es unter¬
liegt gar keinem Zweifel, daß das Handwerk große Ge¬
biete verloren hat, hieraus folgt aber nicht, daß das
Handwerk, als Gesamtheit betrachtet, ebenfalls verloren
haben muß. Nach den alten preußischen Handarbeiter-
Tabellen kommen im Jahre 1816 auf je 1000 Personen
80 Handwerker, im Jahre 1846 kam auf dieselbe Zahl
Einwohner 52 Handwerker mid nach der Statistik des
Deutschen Reiches kamen im Jahre 1805 auf je 1000  Ein¬
wohner sogar 57 Handwerker ! Die Zahl der Handwerker
ist im Verhältnis zur Bcvölkernngsziffcr also nicht zu-

.rückgegangen, sondern sie hat etwas zugenommen. Der
größte Teil des Bodenö, den das Gewerbe im verslvssencn
Jahrhundert neu gewonnen hat, ist allerdings dein
mechanischen Großbetrieb , der Fabrik , zugefallen; aber
an Lichtpunkten fehlt cs in der Geschichte des Handwerks
im letzten Jahrhundert doch nicht gänzlich. Es hat nicht
nur Verluste, es hat auch einzelne Gewinne . Hier ist
besonders wichtig die regelmäßige Steigerung der Nach¬
frage nach den Produkten des Handwerks , und ganz
besonders trifft das auf die Nahrungsmittelgewerbe zu.
In der Zeit von 1816 bis 1800 hat sich die Zahl der Bäcker
und Metzger im Verhältnis zur Bevölkerung fast ver¬
doppelt. Ähnlich verhielt es sich hinsichtlich der Schnei¬
der und Schuhmacher bis zu dem Zeitpunkt, wo die
mechanischen Betriebe zu ihren Ungunsten sich der Pro¬
duktion bemächtigten. Mit der wachsenden Volkswohl¬
fahrt hat sich aber der Konsum ungemein gesteigert. Die
Einkommensverhältnissc der Handwerker sind daher auch
im Durchschnitt heute viel günstigere als zn Anfang des
10. Jahrhunderts . Damals konnten viele ohne die Ver¬
bindung von Ackerbau u»d Handwerk überhaupt tiicht
bestehen. Selbst die Bäcker und Metzger lebten zu An¬
fang des 10. Jahrhunderts zum großen Teil in recht
kümmerlichen Verhältnissen. Damals herrschte noch der
alte Brauch des Reihebackcns und Reiheschlachteus,' jeder
Handwerker mußte während bestimmter Wochentage seine
Produktion einstellen, damit der Überproduktion vor-
gebcugt wurde . In Norddeutschlandgalt es damals für
das Fleischergewerbe als ein günstiger Geschäftsgang,
ivcnn 5 bis 6 Metzger wöchentlich ein Rind schlachteten.
Ein zweiter Lichtpunkt in der Geschichte des deutschen
Handwerks ist die Eroberung eines neuen Gebietes, des
platten Landes. Mit der Beseitigung der Zunftverfassung
zu Beginn des 10. Jahrhunderts wurde auch aus dem
platten Lande die Ausübung des Handwerks völlig frei¬
gegeben. Schon im Jahre 1848 machten die Landmeister
im Königreich Preußen 40 Prozent der im Handwerk
tätigen Personen aus , und in der zweiten Hälfte des
Jahrhunderts fand ein vollständiger Ausgleich zwischen
Stadt und Land in bezug auf das Verhältnis zwischen
Bevölkerung und Zahl der Handwerksmeister statt. Aus
dem Lande fand das Handwerk zum großen Teil Ersatz
für das, was es in der Stadt preisgebcn mußte. Auf
dem Lande hat es relativ gesündere Existenzbedingungen
wie in der Stadt , und aus dem Lande wird cs
sich auch dann nvch erhalte», wenn ihm in der Stadt die
Existenzbedingungen durch die fabrikmäßigen Betriebe
vollständig entzogen sein werden. Nicht jeder gewerbliche
Kleinbetrieb ist ohne weiteres als Handwerk zu be¬
trachten, sonst müßten auch die im Dienste von Verlegern
stehenden Heimarbeiter zu den Handwerkern gezählt
werden . Der Handwerker ist Kundcnproduzcnt . Der
Handwerker arbeitet in der Regel auf Stück-Bestellungen
der Verbraucher, nur in Ermangelung solcher Auftrag¬
geber arbeitet er auf Vorrat . Er arbeitet bald für
diesen, bald für jenen Besteller und gerade darin , daß
seine Auftraggeber fortwährend wechseln, steckt ein be¬
sonderes Kennzeichen seines handwerksmäßigen Be¬
triebes . Die Verluste des Handwerks kommen zunächst
daher, daß zu Anfang des 10. Jahrhunderts die Nach¬
frage nach einer Reihe von Erzeugnissen des Handwerks
ganz aushörtc oder stark nachließ. So haben die Böttcher,
die Klempner, die Drechsler und die Töpfer wichtige
Stücke ihres früheren Arbeitsgebietes verloren . Wie
kleine Ursachen Großes beivirken, dafür liefern ein
sprechendes Beispiel die Böttcher. Der Umstand, daß in
allen größeren und in vielen kleinen Städten Wasser¬
leitungen angelegt wurden , machten das Wasserholen an
den Brunnen überflüssig. Hölzerne Zuber und Eimer
wurden bedeutend weniger verlangt und das Böttcher-

Femlleton.
Aus Kunst und Leben.

* Königliche Schauspiele. iSpielpla  n .) Sonntag , den
1'. Januar , Abonnement C, 25. Vorstellung: „Die Walküre".

8 ßl/2 Uhr . Montag, den 18.: 4. Sinfonie-Konzert. Ansang
^Uhr. Dienstag, den 10., Abonnement A, 26. Vorstellung: „Der
•oarbier von Sevilla". Anfang 7 Uhr. Mittwoch, den 20.,
Abonnement8 , 26. Vorstellung: „Siegfried". Anfang 6l/j Uhr.
Donnerstag, den 21., Abonnement v , 26. Vorstellung: „Die
Abenteurer und die Sängerin ". „Die Schule der Frauen ". An-
stng7 Uhr. Freitag , den 22., Abonnement C, 26. Vorstellung:

Diavolo". Anfang 7 Nhr. Samstag , den 28., Abomlc-
mentA, 27. Vorstellung, neu einstudiert: „Prinz Friedrich von
vcmburg". Anfang 7 Uhr. Sonntag , den 24., Abonnement 8 ,
11 • Vorstellung : „ Götterdämmerung " . Anfang Uhr.

* Residenz-Theater. (Spielplan .) Samstag , den 16.
ganuar: „Alt-Heidelberg". Sonntag , den 17., nachmittags l/,i
Mr: „Liebes-Manöver". Abends 7 Uhr: „Maria Theresia",
iltontag, den 18.: „Zapfenstreich". Dienstag, den 10.: „Maria
^hcresia". Mittwoch, den 20.: „Der Strom ". Donnerstag , den
i1,: -Der Hochtourist". Freitag , den 22.: „Maria Theresia",
«amstag. den 23.: „Die Notbrücke". (Novität.)

* Schilling-Harfe. Der Schöpfer des Niederwald-
Denkmals, Herr Geheimrat Professor Dr . Johannes
Schilling, hat eine neue Harfe erfunden (D . R .-P . Nr.
«5 593), welche kürzlich in Leipzig bei ihrer erstmaligen
^erwendung durch den hervorragenden Harfenvirtuoscn
verni Johannes Snoer (Solist der Gewandhaus-
tonzertej in zwei Konzertveranstaltungen der „Mnsika-
»schen Gesellschaft" — das eincmal in Anwesenheit des
Wunders — ein außerordentliches Interesse erweckte,
m»d deren voller, weicher Ton sowohl in der Begleitung
mehrerer, von der rühmlichst bekannten Dresdener
KonzertsängerinFräulein Anna Klotz vorzüglich ne-
»n«8t tler  von I )r . Richard Hering, als auch in den
a»* * ®eri'n Snoer komponierten Solostücken ausge-
'Mnet zur Geltung kam. Die Schilling-Harfe zeigt sich,
i? .™» bei der Persönlichkeit des Erfinders selbstver-
iinb r-̂ Erscheint, in künstlerisch vollendet schöner Form,
vdn-. m Eine chromatische Harfe mit zwei Schallkasten,

ine Pedale) infolge ihrer einfachen Konstruktion, und

da die Anordnung der Saiten der Reihenfolge der Töne
des Klaviers vollständig entspricht, dürste dieselbe leicht
erlernbar sein.

* Das Dante -Hans in Florenz . Ganz Florenz ist
in großer Aufregung, weil zwei Dante -Forscher, Witte
und Davidsohn, die Identität des Dante -Hauses an¬
zweifeln und den größten Stolz Italiens zunichte machen
wollen. Durch eine ideale Rekonstruktion her ganzen
Gruppe der Dante -Häuser wollte die Stadt einen alten
Lieblingswunsch ihrer Bewohner erfüllen. Und nun
soll bewiesen werden, daß Tante in jenem Hause nie¬
mals gewohnt hat ! Zwei Wappen, die, wie der „Münch.
Allg. Ztg." geschrieben wird , bisher immer als Beweis
der Echtheit der Häuser galten, dienen den Forschern
Davidsohn und Witte gerade zum Beweis des Gegen¬
teiles : nach ihrer Ansicht sind es nämlich nicht Wappen
der Alighieri , sondern Wappen des Klosters Della Badia,
dessen Eigentum die Häuser einst gewesen sein sollen.
Darauf erwiderte der Kommendatore Guido Caracci,
Konservator der Denkmäler von Florenz und einer der
eifrigsten Befürworter der Rekonstruktion der Dante-
Häuser, daß das gefundene Wappen tatsächlich das des
Klosters Della Badia sei, nur stamme es nicht aus dem
dreizehnten, sondern aus dem siebzehnten Jahrhundert)
das Vorhandensein dieses Wappens lasse sich aus der
Tatsache erklären , daß ein zu den Häusern der Alighieri
gehörender Laden durch Erbschaft in den Besitz des
Klosters gelangte.

» . Hitzefarben des Stahls . Wenn Stahl langsam
erhitzt wird , so verändert seine Oberfläche, wie jeder
schon beobachtet haben wird , allmählich ihre Farbe , wahr¬
scheinlich infolge der Bildung einer feinen Schicht von
Oxyd. Die Farben , die so nacheinander von einer
niedrigen zu einer höheren Temperatur auftrcten , sind
gelblichweiß oder hellstrohfarben, dann dunkelstrohfarbcn,
gelb bis goldgelb, braun , purpur , violett und tiefblau.
Endlich wird dann der Stahl rotglühend , und cs bildet
sich ein schwarzes Oxyd. Diese Farben sind um so tiefer
und deutlicher, je besser der Stahl ist) bei sehr schlechtem
Stahl sind sie oft kaum wahrnehmbar . Das geübte Auge
eines Sachverständigen bestimmt nach der Art der Farben

mit großer Genauigkeit die Güte des Stahls . Was auch
ihre Ursache sein mag, diese Farben zeigen ohne Zweifel
wichtige Veränderungen an, die bei verschiedenen Tem¬
peraturen in der Härte des Stahls Platz greifen und
liefern einen wertvollen Anhalt für das Tempern des
Stahls zu einer erforderlichen Härte . Wenn ein Stück
Stahl zuerst zur Rotglut gebracht und dann einer all¬
mählichen Abkühlung überlassen wird , so sind die Farben
ui umgekehrter Folge auf seiner Oberfläche zu beobach¬
ten, indem das Blau zuerst erscheint, und dann in die
helleren Färbungen übergeht, bis der gewöhnliche weiße
Stahlglanz erscheint. Wenn die Veränderungen , die in
dem Metall stattfindeii, durch Abkühlung des Stahls in
einem bestimmten Zeitpunkt plötzlich unterbrochen wer¬
den können, so wird der Stahl dauernd die Härte und
die Eigenschaften erhalten , die der betreffenden Tempe¬
ratur entsprechen. Das geschieht durch plötzliches Ein¬
tauchen des Stahls in ein kaltes Bad von Wasser oder
Ql . We,m ein Stahlstab oder etwa ein Bohrer aus Stahl
in dieser Weise abgekühlt und aus dem Bad herausge¬
zogen worden ist, so teilt sich die in dem nicht ckngetauch-
ten Teil zurückgebliebene Hitze dem eingetauchten Teil
mit und ruft auf diesem ein Farbenspiel hervor , das
gegen die Spitze hinläuft.

* Verschiedene Mitteilungen. Hawels „Poli¬
tiker ", eine schneidige, theatralisch lebendige Tendenz-
kvmödlc gegen die Christlichsozialen, fanden im Wiener
Raimund -Theater demonstrativen stürmischen Beifall.

In W i e n starb am Donnerstag die letzte Enke¬
lin  des Tiroler Nationalhelden Andreas Hofer  die
jüngste Tochter von Andreas Hofers Sohn Franz Fräu¬
lein Adele v. Hofer, im 62. Lebensjahre. Sic war völlia
mittellos , so daß nicht einmal Geld für die Krankenkmteit
und Beerdigung vorhanden war . 1

Ein Ko n g r e ß für e xp e ri m e n t e ll e Psy ch o-
lvgie  wird in Gießen vom 18. bis 20. April 1004 statt-
finden. Es sind bisher 25 Vorträge und Demonstratio¬
nen angemeldet. Auch eine Ausstellung von Apparaten
und Methoden ist geplant.



teette 4» 10 . Zauuar ltfo4. Lv »e»va»e»»er Lagvt «tt <Ktveud-Ausgade ). Berlag : %ang (|a |l ( ^ < 62 . Jahrgang . JW0

Handwerk hatte eine Schlappe erlitten . Die Erfindung
emaillierter Gefäße und Kochgeschirre traf Böttcher
Klempner und Töpfer empfindlich, mit der großen Wohl
habenheit wurde das irdene Geschirr durch das Por
zellan verdrängt — das ging die Töpfer allein an, und
mit der Entwickelung der Spinnindustrie waren die
Spinnräder außer Dienst gestellt — das Gebiet der
Drechsler war ein beschränkteres geworden. Dazu kam
noch, daß die hölzernen Kleiderhaken, Schirmständer,
Treppengeländer ufw. zum Teil durch solche ans Eisen
verdrängt wurden. Es ließen sich noch viele derartige
Beispiele anführen . Mit der fortschreitenden Entwick¬
lung des geiverblichen Lebens und des Handels arbeitete
ein großer Teil der Handwerker nicht mehr für die Ver¬
braucher selbst, sondern für die Zwischenhändler. Der
Handwerker wurde zum Heimarbeiter und kam in ein
bedauerliches Abhängigseitsverhältnis zum Zwischen¬
händler . Der Schlußstein dieser unzählige selbständige
wackere Existenzen vernichtenden Entwickelung wird sein:
Das Handwerk wird als selbständige Bctriebssorm ein
gehen und sich eingliedern in einen größeren Wirtschaft
lichen Organismus . Im Jahre 1893 schon waren von
200 000 Schlossern mehr als die Hülste in Fabriken be¬
schäftigt. Fragt man nun, was schlimmer ist, das Ab
hängigkeitsverhältnis des Handwerks vour Zwischen¬
handel oder von der Fabrik, so muß man das erstere als
das bedauerlichere bezeichnen. Als eine weitere Ursache
des Rückganges des Handwerks kann man die Steige¬
rung des Wertes des Grund und Bodens und die Steige¬
rung der Mietpreise bezeichnen. Dadurch werden viele
kleine Handwerksmeister aus dem Stadtinnern heraus
in entlegenere Quartiere gedrängt oder sie müssen ihre
Werkstätten drei bis vier Treppen hoch aufschlagen, und
die Folge ist, daß das bequeme Publikum zumeist dort
seinen Bedarf deckt, wo ihm das bequem gemacht wird:
in den Läden. Man läuft aber nicht gern weit und
findet sich nicht gern mühsam einige Treppen zu einem
Meister hinauf, um am Ende noch zu erfahren , daß der
versprochene Lieferungstermin nicht eingehalteu wird
Auch da, wo die technische Herstellungsart keine Ab¬
änderung der bestehenden Hanöwerksverhältnisse be¬
dingt , hat ein kapitalkräftiger Kaufmannsstand die Hand¬
werker vielfach zu abhängigen Heimarbeitern gemacht.
Als Beispiele können hier die Schneider, Schuhmacher,
Tischler, Polsterer und Tapezierer gelten. Eine Haupt¬
gefahr für das Handwerk als selbständige Betriebsform
liegt da vor, wo die aus den Großbetrieben hervor-
gehende Produkte unmittelbar in die Hände der Ver¬
braucher übergehen können. So lange z. B . der Groß
betrieb sich damit begnügte, Stiefelschaften herzustellen,
waren 's die Schuhmacher zufrieden, ja, sie begrüßten
diese Neuerung als eine ihnen sehr zustatten kommende
Errungenschaft. Der Untergang des größten Teiles der
selbständigen Schuhmacher war erst besiegelt, als die
Fabrikation die Schnhipareu fix und fertig herstellte.
Hinsichtlich der Hausindustrie, die man treffend als
Dezentralisation des Großbetriebes bezeichnen kann,
läßt sich ungefähr dasselbe sagen, was von dem Handwerk
zu sagen ist. Die Arbeiter der Hausindustrie sind oft
weit abhängiger als der Fabrikarbeiter . Bei der Ge-
werbezählnng im Jahre 1893 betrug die Zahl der iu der
Hausindustrie beschäftigten Personen rund x/2 Million,
die Hälfte davon entfiel auf die Textilindustrie , reichlich
ein Drittel auf das Bekleidungsgewerbe und der Rest
verteilte sich auf die Metall-Verarbeitungsindustric , die
Industrie für Holz- und Schnitzstoffe, auf die Papier-
und Lederindustrie und die Spielwaren . Die Zahl der
in der Hausindustrie beschäftigten Personen hat im
ganzen von 1882 bis 1893 um 18 000 abgenommen, wäh¬
rend allein in der Textilindustrie in derselben Zeit eine
Zunahme von 100 000 Personen zu verzeichnen ist. Tie
Ursache, daß die Hausindustrie noch so im Schwung ist,
ist darin zu suchen, daß hier der Arbeiter fast alle Kosten
zu tragen hat, die bei einem fabrikmäßigen Betriebe der
Fabrikant tragen muß. Der Fabrikant spart die Fabrik¬
räume und was drum und dran hängt, er spart zumeist
die Versicherungsbeiträge, er spart die Aufseher, denn
da die Arbeiter der Hausindustrie ans Stück arbeiten,
sind sie ihre eigenen Aufseher. Wenn sie viel arbeiten,
haben sie viel, und umgekehrt. Dem Fabrikant kann es
daher ziemlich egal sein, wie sie arbeiten . Die Löhne
sind verhältnismäßig niedriger wie die Fabriklöhne , der
Fabrikant braucht keine große Kapitalien und außerdem
kann er zur Zeit erhöhter Nachfrage seinen Arbeiterkreis
ohne Risiko vergrößern, denn sobald die günstige Kon¬
junktur vorüber ist, sind es die Arbeiter , die unter den
Folgen zu leiden haben, und nicht er . Die Gebirgs¬
gegenden und die großen Städte sind die Zentrale der
Hausindustrie . — Das wäre im wesentlichen der Inhalt
des Vortrages , der leider vor einer kleinen Zuhörer¬
schaft gehalten wurde. Die, welche es anging , waren
nicht vertreten , Damen fast alles, nur drei oder vier
Herren . Das ist eine seltsame Erscheinung, die man
hier in Wiesbaden immer und immer wieder konstatieren
kann, daß selbst diejenigen Vorträge , von denen man an¬
nehmen müßte, daß sie für Damen ein sehr geringes,
für Herren dagegen großes Interesse hätten , fast aus¬
schließlich von dem schönen Geschlecht besucht werden.
Die Damen scheinen bei uns in der Tat wissensdurstiger
zu sein als die Herren der Schöpfung. Was den Vortrag
angeht , so gab derselbe wohl im großen und ganzen ein
zutreffendes Bild von der Entwickelung des Handwerks
im letzten Jahrhundert , und die Perspektive, die sich
nach der Ansicht des Redners dem Handwerk in der Zu¬
kunft eröffnet, scheint auch richtig eingestellt gewesen zu
sein, indessen einiges ließe sich doch gegen die Ausfüh¬
rungen des Redners einwenden. Um nur eines heraus¬
zugreifen : Die Schilderung der Verhältnisse der Dorf¬
handwerker . Hier war es uns neu, daß die Dorshand-
werker besser gestellt sein sollen als ihre städtischen Kol¬
legen. Nach unserer Erfahrung ist es gerade umgekehrt.
Wir kennen Dörfer genug, in denen Zimmerleute,
Schreiner , Maurer , Schlosser, kurz, alle Handwerker,
den Hufschmied ausgenommen, ihr Brot in der Regel
außerhalb ihres Ortes verdienen müssen, und zwar viel¬
fach in einem Abhüngigkeitsverhältnis, das ihnen den
letzten Rest der Selbständigkeit nimmt. Schneider und
Schuhmacher aber sind ans dem Lande bei weitem übler
dran als in der Stadt , und die Handwerker der Nah¬
rungsmittelbranchen werden wohl schwerlich auf dem
Lande Reichtümer zusammenbringen. In der Stadt sind
auch in dieser Beziehung die Aussichten der letzteren,
wie sich eventuell ad oculos demonstrieren ließe, bedeu¬
tend günstiger! ,_ d.

— Königliche Schauspiele. Es wird darauf ausmerk
sam gemacht, daß nach Nr . 6 der Abonnements -Beding-
ungey die 2. Rate des Abonnemcntsgeldes  bis
zum 11. d. M. an der Billcttkassc einzuzahlen war.

— Kurhauö. Der ausgezeichnete Pianist Herr Wiktor Biart
welcher morgen Sonntag in dem N a chm i t t a g t).
Sinfonie - Konzerte  im Knrhause soliskisch mitwirkt, wir»
das sehr interessante und schwierige Konzert in F.s-dur für
Klavier mit Orchester von Franz Liszt znm Bortrage bringen.
Ferner kommen znr Ausführung: Die zweite Sinfonie in D-dur
von Beethoven und die Suite in D-dur von Alban Förster. —
In der nächsten Woche finden an besondere» Veranstaltungen lm
Kurhanse statt: Am Mittwochabend Karncvalskonzcrt des Wies
badcner Mustkvcreins, am Freitag das 7. Zykluskonzert unter
Leitung des Gencraj-Mnsikdirektors Fritz Steinbach und der
sollstischen Mitwirkung dcö berühmten russischen Pianisten
Alexander Pctschnikosf und am Samstag der zweite großeMaskenball.

— Residenz-Theater. Morgen Sonntag nachmittag wird das
rasch zu großer Beliebtheit gelangte, neueste Lustspiel „Liebes-
Manvver" von Kraatz und Freiherr v. Schlicht zu halben Preisen
gegeben. Abends7 Uhr findet eine Wiederholung der mit großem
Beikall aufgenommcnen Novität „Maria Theresia" von Franz
v. Schönthan statt. Wir weisen darauf hin, daß in kommender
Woche„Zapfenstreich", das beliebte Drama von Beyerlein, nur
eininal, und zwar am Montag, den 18., zur Aufführung gelangt

o. Kaisers Geburtstag . Zur Vermeidung - von NUß
Verständnissenwerden wir darauf aufmerksam gemacht,
daß der Herr Polizeipräsident die Erlaubnis zur Ab¬
haltung der von der Schutzmannschaft  geplanten
Kaisers-Geburtstagsfeier nur aus dienstlichen Gründen
versagt hat. Er hält eine Feiersin dem großen Umfange,
ivie sie früher abgehalten wurde und auch diesmal wie¬
der beabsichtigt war, mit den Interessen des Dienstes
und der Schutzmänner selbst nicht recht vereinbar , hat
aber durchaus nichts dagegen, wenn die Schutzmänner
den nationalen Festtag in den kleineren Revierverbän-
den oder den Kriegervereinen feiern . — Der Gottes¬
dienst  in der Marktkirche an diesem Tage ist diesmal
für die Militär - und Zivilgemeinde gemeinschaftlich um
y210  Uhr . Die Feier der Garnison  wird im
übrigen hauptsächlich ans Z a p f c n str c i ch am Vor¬
abend, Dienstag , und Parade  auf dem Kursaalplatz
am eigentlichen Festtage in der Mittagstundc bestehen.

o. Neuerung im städtischen Straßenbau . Die städ¬
tische Baudeputation hat auf Veranlassung der Straßen¬
ban-Abteilung in der letzten Zeit sehr eingehend die
Frage erwogen, wie eine Vereinfachung und Verbilligung
des Ausbaues neuer Straßen zu erreichen sei, und ist
dabei zu einem Beschlüsse gekommen, dessen Ausführung
der Stadt sowohl wie den privaten Interessenten Vor¬
teile verspricht. Während bisher die neuen Straßen
immer nur stückweise, nur soweit als die Straße mit
Häusern besetzt wurde, ausgcbant worden sind, soll nun
der Versuch gemacht werden, ganze Straßenzüge , die sich
an bebaute Straßen anschließen— immer von einem zum
anderen Straßenkreuz — vollständig auszubauen , wie
cs in anderen Städten bereits Brauch ist und sich dort
bewahrt hat. Die Stadt würde dadurch ganz bedeutende
Ersparnisse an - eil Straßcnbaukosten machen und die
Besitzer der angrenzenden Bauplätze hätten den Vorteil,
daß ihre Baugesuche, die dann nicht mehr von dem
Straßenausbau abhängen, viel rascher erledigt würden,
daß sie also Zeit gewännen, und die ist doch gerade bei
Bauunternehmungcn mehr als sonstwo Geld. Das
Stadtbanamt hat vorerst da, wo die Baulust am größten ist,
im Westen und Süden der Stadt , vier fluchtlinienmäßig
festgelegtc Bauqnarticrc aüsgewählt , um daselbst dieses
neue Verfahren zur Anwendung zu bringen . Es wird
demnächst mit den in Betracht kommenden Grundbesitzern
in Verbindung treten,- hoffentlich findet es bei denselben
das erwünschte Entgegenkommen.

— Deutscher Abend. Zu der heutigen Veranstaltung,
die 8(4 Uhr in der Turnhalle Hellmundstraße 25 statt¬
findet, hat auch einer unserer beliebtesten Künstler einige
Lieüervorträge zugesagt. Den Kaisertoast hat für dieses
Jahr der Sekretär der Handwerkskammer, Herr
Schröder, eine kurze Ansprache Herr Professor Spanier,
einen humoristischenVortrag in niederdeutschen Mund¬
arten Herr Cords übernommen. Die Ventilation , die
bei der letzten Veranstaltung anfänglich ruhte , um her-
liach als allzu energische Abkühlung einzusetzen, wird
diesmal von Anfang an genau reguliert sein, was wir
namentlich im Interesse der teilnehmenden Damen hin-
zirztisügen nicht unterlassen wollen.

— Jubiläum. Wie nachträglich bekannt wird, waren
cs ' am 1. Januar 23 Jahre , seitdem Herr Sclmar
Natter  m ü l l e r im Dienste der städtischen Kurver¬
waltung steht. Er bekleidet seit langem den Posten eines
Kassendieners und hat sich allezeit als ein pflichttreuer
und zuverlässiger Beamter erwiesen.

— Masse,rprozeß. Zu dieser kürzlich vo,t uns ge¬
brachten Notiz wird uns geschrieben: In Nr . 10 Ihres
geschätzten Blattes , Abend-Ausgabe vom 11. Januar
1904, steht ein Artikel, in welchem von einem Masscn-
prozeß hiesiger Arzte gegen Herrn Geh. Medizinalrat Dr.
Pfeiffer  die Rede ist. Am Schluffe dieses Artikels
heißt es : „Eine Folge der gegen den Beklagten einge-
leiteten Abwehrmaßregeln soll bereits das Ausscheiden
des Herrn Rcgiertlngs - und Medizinalrates aus der
Ortsgruppe für ärztliche Fortbildungskurse sein." Diese
Darstellung entspricht nicht genau dem wirklichen Sach¬
verhalt , der folgender ist: Auf Grund der gegen den
Herrn Geh. Rat Pfeiffer seitens hiesiger Arzte, resp.
seitens des älteren ärztlichen Vereins eingeleiteten
sog. „Abwehrmaßregeln" hat Herr Geh. Rat Pfeiffer
den Vorsitz in dem hiesigen Ortsausschuß für ärztliche
Fortbildungskurse freiwillig im Interesse der Sache
niedergelegt. Es sind jedoch außerdem infolge dieser
peziell hierauf bezüglichen„Abwehrmaßregeln " auch die
amtlichen übrigen Mitglieder des Ortsausschusses, dessen
Vorsitzender Herr Pfeiffer war , die Herren Gencralober-
arzt Dr . Baehren , Dr . Coester, Oberbürgermeister Dr.
v. Jbell , Professor Kalle, Oberarzt Dr . Landow, aus dem
Ortsausschuß ausgetreten.

vj o. „Das Alte stürzt", ltnter dieser Spitzmarke brach¬
ten wir dieser Tage eine Mitteilung über den Abbruch
des Hauses Emserstraße 22. Es ist nun ein eigenartiges
Zusammentreffen, daß mit diesem Haus ein zweites dem
Abbruch geweiht ist, welches von dem gleichen Erbauer
gebaut wurde . Wir meinen das Badhaus „Zum gold-
nen Brunnen " au der Langgasse, das soeben abgelegt
wird , um dem städtischen Badhaus Platz zu machen. Beide
Häuser wurden von dem im Jahre 1857 verstorbenen

Tünchermeister Heinrich Hammelmann erbaut , und
der „Goldene Brunnen " im Jahre 1846 und das
Emserstraße 22 in 1854. Herr H. Hammelmann, ciu
achtetcr und in der Bürgerschaft sehr beliebter Geschzr?̂
mann, und der Maurermeister Gustav Qnerfeld m«»
zur damaligen Zeit die bedeutendsten Baiiunternih »,^
Ersterer hat seine Bautätigkeit an der Mainzrrstra? '
der Neu- und Mauergassc, an der Kirchgassc und a» ?/>
Emserstraße entfaltet, wo heute noch viele Häuser ^
ihm stehen und von dem praktischen Sinn und foijv!5.
Geschäftsgebaren ihres Erbauers Zeugnis ablegen.

Seebode-Stiftung . Nach Verfügung der Köni->r
Regierung war für das Jahr 1903 folgende Aufgabe»
stellt worden: „Des Lehrers Arbeit au öcu Kindern j
den ersten Schuljahren". Bis zum festgesetzten Terw^
waren 12 Arbeiten cingegangen. Den 1. Preis mit M
Mark erhielt Herr Lehrer Georg B l c che r in
Münster, den 2. Preis mit 75 M. Herr Lehrer shZr
Müller - Hochheim,  den 3. Preis von 00 M.
Lehrer Julius Hartman nshenn - Grävenwiesh »̂
— Als Preisausgabe für 1904 ist gestellt: Inwiefern ist
die Charakterbildung ein Hauptziel der Erziehung »nst
des Unterrichts . Die Einsendung der Arbeiten hat fog
zum 1. August 1904 bei der Königl. Regierung dahier
zn erfolgen. — Den Arbeiten ist ein versiegelter Zettel
welcher den Namen und Wohnort des Verfassers, w»
die Versicherung, daß keine anderen als die angegebene»
Quellen benutzt worden sind, enthält und als AufschM
das Motto der Abhandlung trägt , beizufügen.

o. Kirchliches. Die am 26. Juli v. I . in den eva„
gelischen Kirchen des Konsistorialbczirks Wiesbaden er¬
hobene Sammlung zugunsten der Anstalt für Evtle^
tische „Bethel" bei Bielefeld ergab 1814 M. 69 Pf.,
von 207 M. 90 Pf . auf Wiesbaden entfallen. — Die am
16. August v. I . in öe,t evangelischen Gemeinden
hobene Sammlung für den WestdeutschenVerein
Israel ergab 517 M. 66 Pf ., davon aus Wiesbaden 83M
41 Pf . In beiden Füllen wird Wiesbaden von dem
Dekanat Herborn übcrtroffcn , das für Bethel 236  z»
44 Ps . und für den Israel -Verein 87 M. 35 Pf. a„7
brachte. — Dem Küster und Glöckner Heinrich Schäfer
zu Herborn ist aus Anlaß seines 50jährigeu Dienst-
jubiläums das Allgemeine Ehrenzeichen mit der Zahl 50
und dem Kirchenrcchncr Christian Ludwig Müller aus
Anlaß seiner Amtsniederlegung das Allgemeine Ehren¬
zeichen verliehen worden.

— Kolonialschnlc. Wir wollen nicht versäume»
Ettern und Vormünder junger Männer wiederholt aus
eine Anstalt aufmerksam zu machen, die von großer wirt¬
schaftlicher Bedeutung besonders für unsere Kolonie»
ist, cs ist die deutscheK v l o n i a l schu l e Wilhelmshos
bei Witzenhausena. d. Werra , welche junge Leute reifere»
Alters in erster Linie zu praktischen Wirtschafts- und
Plaiitagcbeamtcir, Pflanzern , Landwirten , Viehzüchter»
ausbildet und zu dem Zweck neben den einschlägigen
Lehrverträgen über ein großes Areal zu landwirtschaft¬
lichen Betrieben , sowie über Werkstätten und Labora¬
torien verfügt, in denen allerlei Gewerke nild technische
Fächer praktisch erlernt werden, deren Kenntnisse dem
Kulturpionier unerläßlich sind. Von den 65 bisher dort
ausgebildeten, den besten Ständen angehörigcn Zög¬
lingen sind bereits 37 in verschiedenenaußereuropäische»
Ländern tätig, und erinnern sich diese, zufrieden mit
ihren Stellungen , in ihren Briefen an den Direktor und
ihre Kameraden lmttgeteilt in der Jahresschrift der An¬
stalt, dem „Deutschen Kulturpionier ") mit großer Liebe
ihrer dort verbrachten Lehrzeit. Junge Männer m
Stlter von 17 bis 27 Jahren finden zu Ostern, 'im Oktober
und zu Weihnachten jedes Jahres Aufnahme zu einem
Lehr- und Pensionspreise von 600 bis 750 M . für das
Halbjahr (je nach Lage und Einrichtung der Zimmer),
bei 30 M. Eintrittsgeld und vierteljährlicher Voraus¬
bezahlung. — Programme der Anstalt sind kostenfrei
erhältlich in der Buchhandlung von H. Heuß, Kirch-
gassc 26.

— Fernsprechverkehr. Znm Fernsprechverkehr mit
Wiesbaden sind neuerdings zugelafsen: Bremen und
Hemelingen.  Die Gebühr für das gewöhnliche
Dreimtnutengespräch betrügt 1 M.

— Schlimmer polizeilicher Übergriff . Herr Justiz-
rat Dr . L o e b als Vertreter des in der vorerwähnte»
Angelegenheit erwähnten Herrn Rentners R . sendet uns
eine Zuschrift, deren sachlichen Aussührnngen wir aus
Wunsch gerne hier Raum geben, um auch die andere
Seite zu hören. Herr Dr . Loeb teilt mit, „die Frau
seines Mandanten habe mit den unwürdigsten Waffe»,
darunter kriminelle Beschuldigungen schmutzigster Natur,
jahrelang einen Ehescheidnngsprozetzgegen ihren Mann
geführt, und nachdem sie in allen Instanzen abgewieseu
ivar und während der Dauer des Prozesses von ihrem
Manne getrennt gelebt hatte, die Wiederherstellung der
ehelichen Gemeinschaft verlangt . Dieses Verlangen habe
der Ehemann aus Grund des § 1353 Absatz2 des B.-G.-B.
mit vollem Recht abgelehnt und ihr die Gewährmrg des
erforderlichen Unterhalts zugesichert, gleichzeitig aber
ausdrücklich ihr das Betreten seiner Wohnung untersagen
lassen. Wenn die Frau in der bewußten Absicht, ärger¬
liche Szenen hervorzurufen , dieses Verbot mißachtete, so
habe Herr R. zur Wahrung seines Hausrechts die poli¬
zeiliche Hülfe nicht allein in Anspruch nehmen, son¬
dern sie habe ihm überhaupt , wie cs auch geschehen, gar
nicht verweigert werden dürfen . Es komme nicht -darauf
an, ob der Schutzmann autorisiert war zu seinem Vor¬
gehen oder nicht, er habe aus eigenem Recht so handeln
dürfen, wie er gehandelt habe als Beamter des öffent¬
lichen Sicherheitsdienstes." (Wie der gestern mttgeteilte
Bescheid des Herrn Polizeipräsidenten ergibt, ist dieser
der entgegengesetzten Ansicht. Die Red.) „Der Herr
Polizeipräsident werde voraussichtlich auch, wenn er die
Veranlassung des Einschreitens seines Beamten erfährt,
denselben nicht weiter tadeln". — Jedenfalls wäre es
von dem Mandanten des Herrn Justizrat Dr . Loeb—
die Berechtigung zu seinem Vorgehen vorausgesetzt -
klüger gewesen, sich diese Berechtigung zur Inanspruch¬
nahme polizeilicher Hülfe im Falle des Versuchs seiner
Ehefrau , seine Wohnung zu betreten , von der zuständigen
Behörde schriftlich erteilen zu lassen. Dies war uw st
mehr geboten, als der Besuch ihm vorher schriftlich an¬
gezeigt worden sein soll. Er hätte dann sich und dem
Schutzmann Weiterungen erspart , auch wäre die Erivüh-

—
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jiuno öes Falls in der Öffentlichkeit unterblieben , die
lediülich im allgemeinen Interesse geschah, um das Publi-
fum in etwaigen ähnlichen Fällen auf den richtigen Weg

verweisen , bezo. es vor eventueller ungesetzlicher Be¬
handlung durch Dritte zu bewahren . Soviel einstweilen.

— Gcstllschasislottcriedes Deutschen FIvttcn-Vereinö. Die
lang geplante Lotterie soll nunmehr nach Erledigung aller Vor¬
arbeiten zur Ausführung gebracht werden. Ausgegcbcnwerden
-« 000 Lose zu l M., dazu wird ans je 9 Lose etn Freilos ge¬
währt. Die Ziehung findet schon Ende März statt, mit dem Ver
kaufe der Lose wird in den nächsten Tagen begonnen. Die Gr
aiinne werde » ohne jeden Abzug nach Einsendung der Gewinn¬
lose an die PräsidialgeschästSsielle in Berlin gezahlt, doch dürsen
Lose nur an Mitglieder des Flvtten-Vereins abgegeben werden.
Kenn man bedenkt, daß der Reinertrag lediglich zu Wvhlsahrts-
-wecken der Handels- und Kriegsflotte verwandt wird, z. B. für
Scemannshällsev, SecmannSheim, Schiffsjungenschiffe, Rcttungs-
wcsen zur See und dergleichen, so dürfte dieses erste derartige
Unternehmen des Vereins wohl allseitig Anklang finden, zumal
die GcwinnauSsichten im Vergleiche zum Einsätze von nur 1 M.
recht günstig sind.

— Die Kindesleiche im Koffer. Unser Frankfurter
Korrespondentschreibt uns unterm 15. d. 501.: Vor dem
heutigen Schwurgericht kam ein Fall von Ktnöesmord
zur Verhandlung , der in mancher Beziehung ein psycho¬
logisches Rätsel bleibt. Die Dienstmagd Bertha K e f e r
aus Appenweier, Kreis Offenburg , genas im September
1898 in Düsseldorf eines Mädchens, das 6V2 Monate nach
seiner Geburt bei der Mutter in der Schuhmannstraße 49,
wo dieselbe im Dienst war , verstarb. Die Anklage nahm
au und eine Reihe von Umständen sprach dafür , -daß die
Kefer in Kn Zeit vom 26. bis 29. März 1899 ihr Kind
getötet habe. Tatsache ist, daß das Kind um diese Zeit
gestorben ist, und daß die Kindesleiche zuerst in einem
kleinen Schlietzkorb und dann in einem braunen Holz¬
koffer verborgen, von der Mutter auf allen ihren Fahr¬
ten und in allen ihren Stellungen durch volle 4y2 Jahre
Mitgenommen wurde . Die Angeklagte nahm die Leiche
zuerst mit nach Magdeburg , bann nach Oeynhausen,
weiter nach Minden , daun nach St . Johann , nach Wies
baden  und schließlich nach Frankfurt a. M . mit. In
Minden wollte die unnatürliche Mutter die Leiche in der
Waschküche verbrennen , wurde jedoch gestört und packte
den angebrannten Kadaver wieder zusammen und steckte
ihn abermals in den Koffer. In Magdeburg , als die
Kindesleiche sich noch in einem kleinen Schlicßkorb be¬
fand, lag dieser volle 8 Wochen in der Gepäckaufbewah-
rmigsstelle am Bahnhof, ohne daß jemand eine Ahnung
von dessen grausigem Inhalt hatte. Das Verhängnis er
eilte die Kefer am 2. Juni 1908 in Frankfurt a. M. Sie
war bei einem Metzgermeister als Dienstmädchen in
Stellung und ihre Dienstherrin glaubte begründeten Ver¬
dacht zu haben, daß sie von der Magd bestohlen werde.
Sie verlangte, daß diese ihre Koffer öffne, und dabei kam
das Paket zum Vorschein, das die Leiche enthielt. Die
Kefer wollte dasselbe rasch beseitigen, als aber in sie ge¬
drungen und mit der Polizei gedroht ivurdc, wenn sie cs
nicht öffne, gestand sie, daß es die Leiche ihres Kindes
in sich schließe, das verhungert sei, weil sie nicht die Mittel
besaß, um für dessen ausreichende Ernährung sorgen zu
können. Die Angeklagte behauptet auch vor den Geschwo¬
renen, daß das Kind infolge Hungers und an Brech¬
durchfall gestorben sei. Den Geschworenen wurde die
Schuldfrage auf vorsätzliche und die Hülfsfrage auf fahr
lässige Tötung vorgelegt. Sie verneinten beide Schuld¬
fragen, worauf die Angeklagte freigesprochcn und sofort
aus der Haft entlassen wurde.

— Nächtlicher Einbruch. In der Nacht vom Donners¬
tag auf Freitag bemerkte ein Anwohner des Blücher¬
platzes zwei jugendliche Gestalten, welche sich dort ver¬
dächtig hernmtrieben . Dieselben hatten es aus den Laden
Blücherplatz4 abgesehen, wurden aber durch das Vorbei¬
gehen eines Schutzmann vorläufig hieran gehindert und
zogen sich nach der Blücherschule zurück. Nachdem der
Schutzmann in eine andere Straße eingebogen war,
kamen die beiden Leute wieder nach dem Hause zu. Hier
haben sie aber bemerkt, daß sie beobachtet wurden und
gingen deshalb nach der Roonstraße zu. Dem betreffen¬
den Anwohner wurde die Zeit zu lang , er legte sich da¬
her zu Bett . Am anderen Morgen stellte es sich heraus,
daß die Gauner doch mit Erfolg gearbeitet hatten. Die
Arbeit war ihnen um so leichter gemacht, als die Laden-
inhäberin die Türjalousie nicht ganz herunter gelassen
hatte. Damit die aufgezogene Tür hoch blieb, wurde
sie durch einen Nagelbohrer gesichert. Die Gauner drück¬
ten die Türscheibe ein und schlossen vdn innen auf. Ge¬
stohlen wurden ca. 8 M . Bargeld , Eier , Wurst- und
Fleischwaren, Schokolade u. a., auch haben die Einbrecher
sich an Bier und Etzwaren gütlich getan. Daß es
„schwere Jungen " gewesen sind, beweist ihr Verhalten vor
den, Einbruch: unter anderem legte sich der eine auf die
Erde, um nach Art der Indianer zu hören, ob irgend
jemand ihren Kriegspfad kreuzen würde . Wie man hört,
soll einer der Gauner am Abend im Laden gewesen sein,
wn Bonbons zu kaufen, um bei dieser Gelegenheit alles,
was er wissen wollte , zu hören und zu sehen. Der Ein¬
bruch war auch deshalb leicht auszuführen , da die In¬
haberin in einem anderen Hause wohnt.

o. Ei« Mansardendiebstahl wurde gestern wieder in
ber Luisenstratzeverübt . Dem frechen Räuber fiel dort
eine alte silberne Zylinderuhr in die Hände, welche
einem unbemittelten Arbeiter gehörte, der den erbroche¬
nen Raum bewohnte.

— Von Krämpfen befallen . Gestern abend gegen
w/2  Uhr wurde ein städtischer Arbeiter von Krämpfen
befallen. Derselbe lag in der Ellenbogengasseund wurde
mrk blutend von der Sanitätswache mittels des neuen
Transportwagens in das Krankenhaus überführt.

— Bcsttzwechiel. Das Haus Luxemburgstraße 7 ging durch
in den Besitz des Kaufmanns Otto V o r b a ch über. — Herr

Andreas Epple,  zuletzt Besitzer des Hotels „Zum Erbprinz"
al X' bat von Herrn Portier Michael Walter  das Haus
«ornerstraße 7 gekauft, um das daselbst bestehende Restaurant
„Zur Hopfenblütc" zu übernehmen.

— Der Bericht über die gestrige Stadtverorduetcn-
«itznng befindet sich in der Beilage.

bahngesellschaft, betreffend Abgabe von elektrischem
Strom aus dem neu zu errichtenden Elektrizitätswerk der
Stadt Biebrich, vor, außerdem gelangt das Abkommen
mit den Interessenten an der Waldstraße, betreffend
Herstellung einer Haltestelle an der Wiesbaden -Diezer
Bahn , nochmals zur Beratung . — Rach Abtrieb des
Maineises vom oberen Main bei Schweinfurt , Bamberg
und Würzburg , welcher Umstand den Rheinhäfcn gestern
telegraphisch mitgetcilt wurde , ist der Rhein  heute
plötzlich um 60 Zentimeter gewachsen,  so daß der
Staatspegel zur Zeit 1,68 Meter zeigt.

= Niedernhausen, 16. Januar . Die Nachricht in
Nr . 17 des „Tagblatts " aus Niedernhausen, daß ein
halbjähriges Kind  in Abwesenheit der Mutier c ---
sti ckt sei, ist, wie uns der Vater mitteilt, unrichtig. Wie
die Sektion Kr Leiche ergeben hat, ist das Kind an
Krämpfen gestorben, und zwar im Beisein seiner Eltern.

* Mainz , 16. Januar . Rheinpegel:  82 cm gegen 39 cm
am gestrigen Vormittag.

Sport.
* Fußball. Die zweite Mannschaft des Wiesbadener Fuß¬

ballklubs spielt morgen Sonntag ans dem hiestgen Ererzierplay
gegen die zweite Mannschaft des Binger Fußballklubs „Inter¬national".

Gerichlstzial.
* Verlln, 16. Januar. Wie die „Volkszeitung" ans Leipzig

meldet, verurteilte die dortige Strafkammer den Assistenten
Or . v. Friesen, der sich im November v. I . in der Dresdener
Heide mit seinem Schwager, dem Majoratshcrrn v. Cariowiy,
wegen Familienangelegenheiten bei dreimaligem Kngelwcchsei
auf 15 Schritt Entfernung duelliert hatte, zu drei Monaten
Festungshast. Carlowitz ist inzwischen vom Dresdener Kriegs¬
gericht zu 5 Monaten Festung verurteilt worben.

* Berlin , 15. Januar . Wie ans Krim mitschau  ge¬
meldet wird, verurteilte das Schöffengericht den Vorsitzenden der
Krinimitschauer Filiale des deutschen Textilarbciter-VerbandeS,
Schiller, der angeklagt war , in zwei öffentlichen Versammlungen
den Stadtrai von Krimmitschau und die Polizeiorgane daselbst
beleidigt zu habe», zu 10 Tagen Gefängnis.

* Bromberg, 15. Januar . Das Schwurgericht verurteilte nach
dreitägiger Verhandlung den Arbeiter Cegielski wegen Raub¬
mordes  zum Tode.

.. Biebrich , 16 . Januar . Am Dienstag , Kn 19.
• Ai., nachmittags 4 Uhr, findet eine Stadtverord-

" bEen - Sitzung  statt , bei welcher u. a. die neu-
iiifai ten' re fP- wiedergewählten Stadtverordneten in
«F eingeführt werden. Des weiteren liegt die
denetzmigluug des Vertrages mit der Süddeutschen Eisen-

Kleine Chronik.
Gütcrdicbstahl. Auf Km Güterbahnhofe Weiden¬

damm in Hannover wurden in letzter Zeit häufig Fracht¬
güter gestohlen. Die Ermittelungen ergaben, daß ein
früherer Hülfs -Lademeister, Kr am 1. April v. I . ent¬
lassen worden war , sich mit einem Zigarrenhändlcr in
Verbindung gesetzt und mit diesem die Diebstähle a»s-
geführt harte. Der frühere Lademeister schlich sich in Kn
Bahnhof ein und stahl während Kr Nacht die ausge-
fertigtcn Frachtbriefe. Am anderen Tage wurden .dann
die Waren abgeholt und zu dem Zigarrenhändler ge¬
bracht. Die gestohlenen Waren wurden an Wirte und
Händler weiter verkauft, durch welche die Sache yeraus-
kam. Die Polizei hat bereits drei Verhaftungen in der
Sache vorgenommen. Weitere Verhaftungen stehen
bevor.

Flüchtige. Aus der Erziehungsanstalt Zeitz brachen
13 Zöglinge im Alter von 11 bis 20 Jahren aus . Bisher
ist es nicht gelungen, die Flüchtlinge, welche Anstalts-
kleider trugen , zu verhaften.

Ans einer kleinen Garnison . Bei der Pirnaer Ehe¬
bruchs-Affäre, an der mehrere Offiziere beteiligt sind,
handelt es sich, dem „B . T ." zufolge, um die Gattin des
Oberleutnants Krohn, die der Offizier seiner Zeit aus
Neigung geheiratet hatte. Sie ist die Tochter des Direk¬
tors einer sächsischen Heilanstalt . Der Oberleutnant hat
bereits vier Duelle ausgefochten und einige seiner Geg¬
ner sind lebensgefährlich verletzt. (Nach einem Tele¬
gramm aus Dresden ist bereits einer der vier im Duell
mit dem Oberleutnant Krohn von der Pirnaer Garnison
verwundeten Leute, laut Meldung von dort, ge¬
storben. D. R .)

Lustmord. KuS Toulon wird berichtet: Die Unter¬
suchung über die Ermordung der Gattin des Leutnants
Trouville hat ergeben, daß cs sich um einen Lustmord
handelt. Der Mörder hatte zuerst versucht, die Frau zu
vergewaltigen.

Sturmschäden. Aus Paris , 15. Januar , wirb ge¬
meldet: Von allen Seiten lausen Nachrichten über Schä¬
den ein, die der letzte Sturm angerichtet hat. In Bar
le duc stürzte ein Kirchturm ein, wodurch ein vor der
Kirche haltender Kutscher mit seinem Gespann verschüttetwurde.

Aus Chicago. Wie dem „B. T ." aus Chicago be¬
richtet wird , sind daselbst wegen ungenügender Feucr-
sicherheit 15 Kirchen und eine Synagoge geschlossenworden.

Letzte Nachrichten.
Kontinental - Telegrap Yen - Kompagnie.
Berlin , 16 . Januar . Ter „Nationalliberalen Kor¬

respondenz" zufolge soll bei der Reform der Strafprozeß-
crdnung vom Reichstag auch besonderer Wert gelegt wer¬
den auf die Prüfung der Frage , wie weit das Maß
mancher Strafen mit den fortgeschrittenen sozialpolitischen
Anschauungen im Einllang steht.

Berlin , 16 . Januar . Mehrere Morgenblätter geben
Wiener Blättermeldungen wieder, nach denen in den
dortigen Hofkreisen verlautet . H erzog Philippvon
Orleans,  mit der Erzberzogin Maria Dorothea,
Tochter des Erzherzogs Joseph , seit acht Jahren vermählt,
wolle die E h e l ö s en . In Brüssel habe ein orleanistischer
Familienrat stattgesunden, wobei der Herzog erklärte, die
Ehe wegen Kinderlosigkeit zu lösen. Nach der Scheidung
wolle der Herzog die Prinzessin Pauline Metternich
heiraten . Der Kaiser solle übrigens schon die Ge¬
nehmigung zur Scheidung verweigert haben.

Berlin , 16 . Januar . Die „Voss. Ztg ." meldet aus
Posen:  Ten hiesigen polnischen Gymnasiasten wurde
bei Androhung strengster Strafen der Besuch der sonn¬
täglichen polnischen populärwissenschaftlichen Vorträge
verboten, " -.

Valencia , 16. Januar . Eine Volksansammkung,
die gegen die Erhebung - es Oktrois  Wider¬
spruch erhob, griff das Steueramt an und zündete cs an.
wobei beiderseits Schüsse fielen.

Montevideo, 15. Januar. Gerüchtweise verlaulet, daß «in.stEs Gefecht  zwischen den Regierungstrnppen und den
Aufständischen slattsand, wvbei die letzteren starke Verluste er.litten.

Depeschenbureau Herold.

Berlin , 16. Januar . Bei dem gestrigen Fest des
Schwarzen Adl. rordcns fungierten znm erstenmal auf
Befehl des Kaisers zwei Herolde ans dem Kavalier-
stande, die von jetzt an bei allen größeren Staatsaktio¬
nen dem betreffenden Festzuge vvranschreiten sollen. Der
Kaiser hatte gestern hierzu die Kammerjunkcr Regie-
rungSasscsso.r Graf Rantzau-Potsdam und von Lekow-
Glusjie bestimmt. Die Heroldstrachtcn der beiden
Herren hatte der Kaiser selbst ausgewählt . — Gestern
abend 7 Uhr fand im Elisabeth-Saale des Königlichen
Schlosses beim Kaiscrpaar eine Tafel anläßlich des Festes
des Ordens vom Schwarzen Adler statt.

Berlin , 16. Januar . Die wasserwirtschaftliche Vor¬
lage soll, wie die „Polin Nachr." neuerdings erfahren,
entgegen den allgemeinen Erwartungen Km Landtage
nicht bereits unmittelbar nach seiner Eröffnung zugehen.
Die Vorbereitungen dieser Vorlage, insbesondere der
Wasserstraßen-Vorlage, und des zur Begründung dienen¬
den Kartenmaterials sind noch nicht znm Abschluß ge¬
langt . Man wird nach deren Stand nicht darauf rech¬
nen können, Last der Entwurf vor Mitte Februar zur
Vorlegung an den Landtag bereit sein wird.

Berlin , 16 . Januar . Wie dem „Lokal-Anzeiger " ge¬
meldet wird, sind im Laufe des gestrigen Nachmittags bei
der R e r chs b a n k eine größere Anzahl sehr gut ge¬
lungener Fälschungen von 100 - Mark-
Scheinen  angehalten worden. Die vermutlich im
Auslande hergesteüten Falsifikate müssen schon feit einiger
Zeit itn Verkehr sein. Die Scheine tragen das Orid-
nungszeichen D . mit verschiedenen stdummern. Anders
geringe Abweichungen sind mit bloßem Auge kaum er¬
kennbar.

Berlin , 16. Januar . Gegen 500 Herren und Damen
begehrten am Montagabend vergeblich Einlaß In die Aula
des Wilhelms-Gymnasiums, um den Vortrags -Zyklus
der freien Hochschule zu hören. Sie erhielten schließlich
chen Bescheid, daß auf Grund einer telegraphischen
Weisung des Provinzial -Schnlkollegiumsdie Aula für die
Versammlungen der freien Hochschule gesperrt sei. Der
Direktor des Gymnasiums wurde erst Dienstagmorgen
von Km behördlichen Verbot brieflich verständigt . In
diesem Schreiben heißt es, die Sistierung der Vorlesungen
sei ans grundsätzlichen Bedenken erfolgt.

Berlin , 16 . Januar . Wie aus Paris  berichtet
wird , hat Coguelin  dem Bürgermeister von Chicago
die Pläne seines aus armiertem Zement in Paris zu er¬
bauenden feuersicheren Theaters  zur Ver¬
fügung gestellt.

Gmunden , 16. Januar . Das Befinden der Königm-
Witwe von .Hannover ist andauernd befriedigend. Nur
wurde ihre Nachtruhe durch Hustenreiz etwas gestört. Die
Prinzessin Marie hat sich gleichfalls erkältet und hütet
das Bett . König Christian von Dänemark gedenkt mor¬
gen oder Montag in Begleitung der Herzogin Thyra
von Cumberland die Heimreise anzutreten.

wb . Berlin , 16 . Januar . Der „50. L.-A." meldet
aus Hamburg : Ter Hamburger Dampfer
„Lutetia ", am 20 . November nach Mddlesborough
abegegangen , und die Bark „Thella ", am 8. Juni nach
Jquiquc abgefahren, gelten als verschollen. — Die
»Voss. Ztg ." meldet aus Wien:  Die Laibacher Erd-
bebenwarte verzerchnete gestern morgen ein mittelstarkes
Erdbeben  von einer Minute Dauer mit nahezu ört¬
lichem Charakter.

hd. Tover , 16. Januar . An Bord des Dampfers „Ranza" er-
wlgte gestern abend eine E r p l o s i o n . wobei 5 Arbeiter
schwer verletzt wurden.

wb. Saragossa, 15. Januar . Bet der Überfahrt über den
Ebro  schlug eine Barke um, in der elf Arbeiter  waren.Alle ertranken.

Volkswirtschaftliches.
Versicherungswesen.

Die Versichernngsbank..Arminia" in München kann auch im
laufenden Geschäftsjahr wieder aus steigende Erfolge rechnen. Es
gelangten bei ihr bis Ende Oktober cr. bereits 9000 neue Anträge
über rund 12 Millionen Mark Versicherungssumme zur Behand¬
lung, was gegen den gleichen Zeitraum des Vorjahres eine
Steigerung von mehr als 2*/» Millionen Mark bedeutet. Mäßige
Prämien , praktische, dem Erwerbsleben der Neuzeit angepastte
Vcrsichernngsformen zeichnen die Bank aus . Jede Nachschuß¬
pflicht ist bei ihr ausgeschlossen, ihre Garanticmittel betrugen
Anfangs dieses Jahres bereits mehr als 20 Millionen Mark. In¬
folge der günstigen GeschästSergebniffe konnte auch die Dividende
der Versicherten pro 1904 wieder um 1 Proz. erhöht werden.

Geldmarkt.
Frankfurter Börse. 16. Januar , mittags 12' /* Uhr. Kredit-

Aktien 213.80, Diskonto-Kommandit 194, Deutsche Bank 222.50,
Staatsbahn 144.50, Lombarden 16.30, Bochumer 192, Gclserv-
kirchener 215.50, Harpencr 208.25. Tendenz: still.

Wiener Börje. 16. Januar. Österreichische Kredit-Aktien
678, Staatöbahn-Aktten 674, Lombarden 85.50, Marknoten 117.21.
Tendenz: still.

Geschäftliche».
Frauen seid gewarnt!

vis ächten Herkules -Spiral feil er -Corsets tragen
alle entsprechenden Stempel oder Etiquette. Alle anderen
weise man, weil minderwertig , zurück. (F.C1060g) F102

Die Abend-Ausgabe mnfqfit 12 Seite «.
Leirung: W. Schulte  vom Brühl tu Wiesbaden.

Verantwortlicher Redakteur für Politik und Feuilleton: SS. Schulte vom Brüsk-
jür den übrigen redaktionellenTeil: E. Rötherdi : für die Anzeigen und 'Reklamen: H. Dornaut : länglich in Wiesbaden.
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Kursbericht des Wiesbadener Tagblatts s 15 . Jan . 1904 ,

Nach dem öffentlichen Börsen -Kursblatt der Maklerkammer zu Frankfurt a. M.
1 Pfd . Sterling; = 20.40; 1 Franc, 1 Lire, 1 Peseta , 1 Lei — A  0.80 ; 1 österr . fl. i. O . = A 2 ; 1 fl. ö. Whrg . A 1.70; 1 österr .-ungar . Krone A  0 .85; 1 fl. holl.

1 Rubel , alter Kredit-Rubel = A  2 .16; 1 Peso — 4 ; 1 Dollar == A  4 .20 ; 7 fl. süddeutsche Whrg . = A 12 ; 1 Mk.-Bko. - - A 1.50; 100 fl. österr . Konv.-Münze
: A  1.70; 1 skand . Krone = A 1.25; 1 alter Oold -Rubel — ^ 3.20,
: 105 fl.-Whig . — K -Hc 1’« hanli - Diakonto t Proz . *

Zf. Staatspapiere.
31/2 D. R.-Anl . (abg .) .» 102 .50
31/2 103 .50
3. . 91 .60
31/2 Pr . c. St.-A. (abg .) » 102 .20
31/2 102 .50
3. . 91 .70
4 . . Bad . St.-Anl . > 104 .90
31/2 » » (abg .) s. fl. 99 .80
3‘/2 » » » A 101.
4. . Bayr . Abi .-Rente s. fl. 103 .10
3V2 > E. B. u. A. A. A 101 .40
3. . . E. B. Anl. . 91 .50
31/2 Hamb . St.-Rente » 101 .90
91/2 » St.-Anleihe >
3 . . 89 .70
4. . Gr . Hess . St.-R. »
4 . . » > Anl . (v. 99) > 105.
31/2 » > > >
3 . . 89 .70
3. . Sächsische Rente » 89 .90
4 . . Württ . Aul . .
31/2 > > (abg .) » 101 .50
31/2 101 .50
3. * » > 91 .10

1,60 Oriech . E.-B. stfr .90 Fr. 40 .20
IV, > Anl . von 87 > 43 .70
IV« . . . 87 (kl.) .
4. . Ital . Rente !. G. Le 103 .70
4 . » » ult. >
4 . . » > lOOOr >
4 . . » » kleine >
2,,. > > » —
4 . . Norw . Anl. v. 1892 A
31/2 > > » —
3. .
4 . . öst . Goldrente ö. fl. 102 .80
4 . . » E. B. c. E. G. stfr . >
Sv, . St . O. (F. j .) S. >5. . . (abg . O. C. L.) .3. . » Lokalbahn Kr. 84 .20
4 . . » Silb .-Rt. Jan . ö. fl.
4»A » » April > 101 .10
4% » Pap .- . Fcbr . >4. . » » » Mai >
4. . » Staats - Rente Kr. 100 .9041/2 Portug . Tab .-Anl. A
3. . Neue Portug . 8. III A 63 .20
5. . Rum. (alt) v. 81- 88 * 99 .80
5. . > von 1892 » 100.
5. . > > 1893 * 100.
5. . > > 1903 > 98 .80
4 . . » > 1890 > 88 .80
4. . * » 1891 > 88 .30
4 . . » » 1894 > 88 .20
4 . . » » 1896 > 88 .10
4. . > > 1898 » 87 .80
4. . Russ .Cons . von 1880 * 98 .10
4 . . . Gold -A. . 1889 .
4 . . > > 11. > 1890 > 98 .50
4 . . » St.-Rte. v. 1902 . 98 .60
4 . . » St.-R. v. 94a.K. Rbl. 98 .80
3V2 Schw . O . v. 80(abg .) A 99 .30
31/2 > > von 1886 > 99 .60
31/2 > > > 1890 >
3. . 91 .50
4 . . Serb . amort . v. 1895 » 74 .70
4 . . Span . v . 1882(abg .)Pes.3V2 Türk .-Egypt .-Trb . £ 99 .20
4 . . > priv . stfr . v. 90 A4 . . > cons . > >
1. . > conv . Lit. B. Fr. 62 .80
1. . > > C. »
1. . > » D. >
4. . Ung . Gold -R. A 100 .50
4 . . . . (w .) 101.
3. . > Eis. Tor > 86 .30
4. . , St. (Kr.) Rt. Kr. 99 .50

5.. Arg .i.Q.-A.v. l887 Pes. ..
4»/r > > > 1888 A 86 .90
4. . > ä. > . 1897 , 79 .10
6. . Chin .St.-A. . 1895 £
51/2 » » A
s . . > > > 1896 £ 98 .10
41/2 > » > 1898 A 90 .20
4. . Egypt . unific . A. Fr.
31/2 > privil . > * 101 .90
5. . Mex . inn . I-IV Pes 41 .80
5. . , äuß . v. 99stf . 408£ 102 .40
5. . » > 2040r 102 .20
3. . » cons . Pes. 27 .20

Zf . Provinz - u . Städte -Anl.
4. .
31/2
3ih.
31/2
3 . .
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31h.
31/2
4. .
4 . .
3. .
31/2
4 .
31/2
31/2
31/2
4..
31/2
31/2
31/2
31/2
4. .
4.
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .

Kneinpr . AA, AXl A
do . X, XII - XVI .
do . XIX
do . XVIII »
do . IX,XIu . XIV >

Prov . Posen »
Frkf . a . M. L,N 11. Q .

do . Lit . K (abg .; »
do . » Sv . 1886 »
do . > T > 1891 »
do . > U > 1893 >
do . > V » 1896 >
do . . W» 1898 .
do . Str .-B. » 1899 »
do . v. Bockenheim »

Berlin von 1886/92 >
Bingen von 1900 >

do . » 1901 »
do . » 1895 »
do . » 1898 >

Darmstadt von 1891 >
do . v. 1888u. 1894 .
do . » 1879 » 1881 »
do . > 1897 >

Erlangen von 1900 »
Oiessen von 1890 >

do . > 1893 >
do . » 1896 >
do . > 1897 >

Hanau >
Heidelberg von 1901 >
Homburg v. d . H . >

» von 1899 >
Kaiserslautern v. 1891>

do . > 1889»
do . >1897»

Karlsruhe von 1900 >

103 .20
100 .25
100 .

95 .20
91 .
99 .70
99 .90
99 .90
99 .90
99 .90
99 .90
99 .80
99 .90
99 .90

100 .
IOO.

103 .

99 .30
99 .30

102 .70

101 .

102 .20

3. . Karlsruhe von 1886 A 92 .50
3. . do . » 1880 »
3. . do . » 1806 > 91 .20
3. . do . > 1897 > 91 .20
3'/2 Kassel (abg .) » 09 .60
4. . Köln von 1000 > 103 .
3>/2 Limburg (abg .) >
4. . Ludwigshafen von 1900 »
4. . do . von 1890u. 1892 > 101 .90
31/2 do . > 1806 » 99 .50
4. . Magdeburg von 1891 » 104 .20
4 . Mainz von i891 >
4. . do . » lSW .
4. . do . > 1900 » 104 .10
3>/2 do . > 1878u. 1883 *
3>/2 do . > 1886u. 1888 >
31/2 do . (abg .) J . *
3‘/2 do . von 94 »
4. . Mannheim von 1899 *
4. . do . » 1900 »
31/2 do . > 1838 » 100 .
31/2 do . . 1895 .
31/2 do . > 1898 » IOO.
4. . München von 1900 » 104 .20
4. . Nürnberg von 1899 > 104 .
31/2 do . > 99 .50
4. . Pforzheim von 1890 >
31/2 do . (abg .) von 1883 >
4. . Wiesbaden von 1000 *
4. . do . . 1901 . 103 .
31/2 do . (abg .) >
31/2 do . von 1887 >
31/2 do . » 1891(abg .) >
3>/2 do . . 1896 .
31/2 do . > 1898 »
31/2 do . . 1902 . 99 .60
31/2 Worms von 1887 89 »
31/2 do . > 1896 »
4. . do . , 1892 .
4. . Würzbure von 1899 > 102 .80

Amsterdam h . fl. 97 .80
41/2 Buk. von 1884(conv .) A 96 .

do » 1888 » »
41<2 do > 1895 > >

do > 1898 > > 93 .50
Christiania von 1894 > _

31/2 Kopenhagen von 1886 > —
Lissabon > 81 .50

3,8 Neapel st . gar . Le 102 .40
3,8
4. .

do . (kleine ) »
Rom (i. Gold ) gr . I » 103 .
do ll/VIll 103 .

4 ’ Stockholm von 1880 A lOl.
Wien (Gold ) >

5. . do . (Papier ) ö . fl.
do . von 1898 Kr.

st. Buen.-Air . 1892 Pes. 43 .60
41/2 do . £ “ t

Divid.
Vorl . L. Bank - Aktien
5,47 Dtsche . Reichst, . A 153 .
81/2 Frankfurter Bank > 192 .50
5. . Badische Bank R. 120 .50
0. . 4. . B. f. ind . U. .« 84 .80
7. . 7i/a Berl. Hdls .-Ant . . 159 .90
31/2 Berliner Bank > 93 .50
4. . Breslauer D.-Bk. > 110 .60
4. . 6. . DarmstädterBk . s.fl. 143 .80

11. . 11. . Deutsche Bank A 223 .
4. . . Eff. u . W . R. 104 .60
3. . 4. . » Gen .-Bk. A IOO.
6. . » Ver .-Bk. > 127 .
8. . 81/2 Disk.-Ges . >
4. . 6. . Dresdener Bank > 155 .40
6. . Frankf . H .-Bk. » 201 .
71/2 . Hyp . C.-V. .

Mitteid . C. B.
149 .90

51/2 51/2 115 .60
3. . 5. . Natibk . f. Dtschl . » 125 .

49/104. . Öst.-U. B. Kr. 115 .80
4. . Pfalz . Bank A 107 .20
9. . . Hyp .-Bk. . 191 .
Q. . Pr . B.-C. B. R.
->. . Rhein . Hyp .-Bk. A 192 .50
5. . 5. . Schaffli . Bankver . »
61/2 7. . Wien . B.V. ö. fl. 132 .50
4»/« Württemb .N.-B.s.fl. 111 .70
7. . . Ver .-Bk. 148 .
6. . 6>/2 Banque Ottom . Fr.

Divid.
Vorl . L.
13. .115. .
42/3 7. .
3. . |

15. . 15. .
13. . 13. .
7. . 7. .

12»/2l121/2
9. . 9. .

Industrie -Aktien.

9. .
8 . .

14. .
71/2
7 ' /2

13. .
6 . .
51/2
6. .
6 . .
6 . .
5. .
61/2
8. .
4. .
4. .
5. .

26. .

5. .
16. .
12. .
10. .
20. .
4. .

15. .
5. .

10. .
0 . .
0 . .
8. .
0..

9. .
8. .

71/2
6. .

13. .
6. .
51/2

6 . .

8 . .
16. .

Alum. (50% E.) Fr.
B. Zckf . Wh . fl.
S. Ibl . (40% E.) A

do . 3000r
Bleist.-Fab . N.
Brauerei Binding

> Duisburg
> Eiche Kiel
> Henn . Frkf.
» > Pr . Akt.
» Kempff
> Mainz . A.-B.
» Parkbr.
> Sonne , Sp.
> Stern , Obr.
» Storch , Sp.
> Tivoli , Stg.
> Vereinigte
> Werger , W.
> Nie ., Hofbr.
> Nürnberg
> Pforzheim
> Worms Oe.

Cera. Heidelb.
> F. Karlst.
> Lothr . Metz

Bad. An. u .Sodaf . A
do . 600r
Ch . Bl. Silb . Br.

» D. O . u . Sl. S.
> Fbr . Oldbg.

do . Oriesh.
Ch . Fw . Höchst
do . Mühlh.
Chem . Albert

> Ult . Fk . V.
El. Acc. Berlin
> Anl . Köln
> Cent . Nrnb.
> Ges . Allg.ihr.
» Helios Köln

204 .
80 .90

110 .20
250 .
249 .50
ISO.
187 .90
173 .
176 .50
137 .50
295 .
116 .80
111 .
240 .
109 .80
100 .
102 .50
108 .
125 .
139 .90
109 .50
124 .
123 .
107 .50
129 .50
430 .
430 .
117 .
295 .80
159 .
231 .
374 .
104 .50
206 .90
102 .20
164 .50

68 .50
1222 .50

0. . 0. . El. Lahmeyer A 93.
3. . 5. . » Licht u. Kr. > 112 .30
0. . 0. . > Schlickert » 105 .30
4. . 5. . » Siem. u. H. » 141.
6. . 61/2 do . Zürich Fr. 122.
4. . Filzfabr . Fulda A 100.
9. . 9. . Gas Frankf . » 176.
0. . 0 . . Oelsk . Outet . » 100.
9. . Gum . V. Brl. Ff. .
7. . 7. . Kalk Rb. W. 116 .70
11/2 Kupfw. Heddh . >

Lcderf . N. Sp. »
92.

9. . 181.
52/3 Löhnb .-Mühle > 95.
0. . Mascli. A. Hilp . > 51 .80
5. . 3.. do . Klein » 101 .60

17. . Msch. Bielef. D. > 337 .10
9. . > Fab . u. Schl. > 169.
5. . 71/2 > Usm . Dautz > 147 .50

121/2 121/2 > Karlsruher > 230.
4. . 6. . > Mot. Obern . > 114 .60
8. . 8. . > Schp . Frth . > 158.
0. . 0. . . Willen . St. . 134 .60
5. . 5. . Mehl- u. Br. H. > 96 .50
6>/2 61/2 Ölt. Ver . D. . 119.

11. . 121/2 Pinself . Nrnb . > 214.
41/2 Prz . Stg . Wess . » 102 .50
6. . Sclist. V. Fulda > 115 .50

18. . Siem. Glasind . * 264 .90
0. . 0. . Spinn . Lamp. > 71 .50
3. . > Ettlingen s. fl. 104 .80
0. . 0. . > u. Bw. Göp . A
6. . » Nordd . Jute >
0. . > Westd . > > 84 .50
81/2 9. . Tk . Tb . Rg. abg . £
0. . 5. . Verl . Deutsche .*
0. . 0. . > Richter >
5. . > Kölner > 98 .50
7. . 7. . > Straßburg » 119 .50
0. . Verz . Eis. Hilg . »

15. . Zellst . Waldh . . 246.
1/2 I 2. . > Ver . Dresd . > 70.

Divid.
Vorl . L. Bergwerks -Aktien.
7. . 1 7. . Bocn. Bb. u. 0 . A 192 .25
5. J Bud. Eisenw . * 110 .30

13. . Gone . Bergb . > 327.
16. . 14. . Eschweiler > 252.
10. . Gelsenkirchen » 215 .20
10. . 10. . Harpen er » 204.
10. Hibernia » 206 .80
io . ; Kaliw. Aschsl. » 160 .50
10. . 11. . l .aurahiitte R. 238 .60
17. . Westereg . Al. A 234 .50
41/2 do . Pr .-A. > 106.
0. . Kön. Marienh . >
5. . Massen >
0. . Obsehl . Eiseni. > 103 .20

12. . 121/2 Riebeck-Mont. >
7. . 7. . Östr . Alp . M. ö. fl. 218.
61/2 51/2 Qz. Kfl. E. B. u. B. > —

Divid.
Vorl . L. Akt.v.Transp .-Anst.
51/2I Braunschw . Lds . A 127.
9% ! Ludw . Bexb . s. fl. 220 .
6. . 61/4 Lübeck-Büch. A

Marienb . Mlaw. R.
61/6 Pfälz . Maxb . s. fl. 138 .80
4-/z > Nordb . > 130.
0. . Allg. D. Kleinb . Jt 45.
7. . » Lok.-Str. > 143.
3. . Cass . Str .-B. > 82 .50
5V2 5. . Südd . Eis.-G. > 124 .40
6. . 41/2 Hamb .-Am.-P. > 110 .50
6. . 0. . Nordd . Lloyd > 105 .50

do . ult . > 105 .50
6. . V. Ar . u . Cs . P. ö . fl. 120 .
51/2!5. . do . St.-A. v. 1894 . 105 .80
52/3 52/3 Böhm. Nordb . >

1P/7 9io|2i Buschtehr . A. >
11% 11. . do . B. >
63/4 63/4 Lemb . Cz. lass . >
5% 53/5 Öst .-Ung . St.-B. Fr.
0. . 0. . . Sb . (Lmb.) .
4-/4 43/4 , Nw. Lt . A. ö . fl.
51/415»/« do . Lit. B. >
% 3/4 Raab. Öd . Eb. >

41/21J41/21 Rchb .-Pb . C.-M. .
5. . 5. . Stuhlw . R. Grz . >
5. . | 5. . Ung .-Galiz . I. > —

6% 6% Gotthard Fr.
41/2 41/2 Jur .-Spl. Pr . A. >

do . St.-A. »4. . 4. .
0. . 0. . Jr . Genusssch . > —

3. . 11. Mittelmb . Le
68. ff. Os . Sic. E.-B. .
6. . It . Mr. (Ad. N.) -
1. . U/5 Westsicilianer » 41 .80
5. . 5. . Anatol . E.-B. A
32/5 33/3 Lux . Pr . Hri . Fr. -

Zf. Pr .-Obl. v.Transp .-A.
31/2 Bg.-M. E.-B. L. C . Jt 100.
4. . Br.-Ld . E.-B. G . E. 2 > 101 .20
31/2 do . Em. I (abg .) » 97 .20
4'/2 Homb . E.-B. s. fl.
4. . Pfälz . Bx. Mx. Nd. Jt ( 103.
31/2 do . (convert .) > 90 .75
41/2 Allg . D. Kleinb. Jt —
41/2 do . Ser . VIII —
41/2 do . . IX
4. . do . >
4. . do . Ser . IV- VI »
4. . do . » VII >
4. . Cass . Strassenb . > 100.
4. . D. E.-B.-G. Frkf . S. I . 99 .25
41/2 do . Ser . II > 102 .75
31/2 S. E.-B.-G. Darmst . » 96 .50
4. . Böhm . Nb . stf. i. G. A 100 .70
4. . Wstb . stf . i. S. ö. fl. 101 .10
4. . do . in Gold A 102 .
4. . do . von 1895 Kr.
4. . Elisabethb . stpf . i. G. A 98 .90
4. . do . (kleine ) > 96 .90
4. . do . stf . in Gold » 102 .
4. . do . » (kleine) » 102 .

5. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
3>/2
31/2
5. .
5. .
5. .
4. .26/io2%o
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
5. .
3. .
3. .
3. .
3. .
4. .
4. .
4. .
5. .

Ks. F. Nb . v. 72i. S. ö .fl. ! —
do . v. 1887i. Silb . > 101 .60

Fr . Jos .-B. i. Silb. > 101 .
Cial. K. L. B. stf . i.S. » 100 .90
Gr .-Köfl. v. 1902 Kr. 100 .90
Ksch . 0 . 89 stf . i. S. ö. fl. 100 .20

do . v. 89 > i. G. A\
do . v. 91 * i. G. A\

Lb. C.-J. stpfl. LS. ö .fl. 94 .
do . stfr . i. Silb . > 100 .30

Mähr . Grb . v. 95 Kr . 101 .
Ost . Lokb . stf . i. G . A

» Nwb . sf. i. G . v. 74 » 107 .
do . » conv . v. 74 > 93 .50
do . > v. 1903 Lit . C. . 94 .40
do . Lit. A. stf . i. S. ö. fl. 107 .20
do . » B. » » 1106 .30
do . Süd (Lomb.)sf. i.G . ^ 106 .80
do . » ( 94 .
do . Fr . 65 .60
do . v. 1871 Fr . —
do . Stsb . 73/74 sf.i.G ..̂ 111 .80
do . Br. R. 72 sf. i. G. R. 108 .20
do . Stsb . 83 sf. i. G . A 101 .70
do . 1—8 E. sf. i. G . Fr.
do . v. 1885 stf . i. G . >
do . 9 Em. stf . i. G. >
do . (Eg . N.) sf. i. G . >
do . v. 1895 stf . i. G. A
do . 200er sf. i. G. >
Prag -Dux . sf. i. G . >
do . v. 96 stfr . i. G . >

R. Öd . Eb . stf . i. G . >
do . v. 91 stf . i. G. »
do . v. 97 stf. i. G. >

Rudolfb . stf . i. S. ö. fl. 100 .90
-> Salzkg . stf . i. G . .<* 102 .20

do . 400er stf . i. G . > 102 .20
Ung . Gal sf . i. S. ö. fl. llll .lO

Le 72 .30
72 .30

102 .80

91 .30

89 .80
89 .80
85 .60

104 .70
84 .70
78 .20
75 .80
75 .80

Ital . stg . 2500er
do . 500er
do . Mittelmeer
do . 500er
Liv. C., D. u . D./2
Sardin . Sek.

do . (500er)
Sicilian . v. 89 Gr.

do . kleine
do . 91 Gr.
do . kleine

Süd .-Ital . A.-H.
Toscan . Central
Westsiziliaii . v. 79

do . v. 80

73 .20
103 .
103 .
101 .60

103 .30

> 71 .60
> 115 .80

Fr. 103 .50
Le 104 .

Iwang . Dombr . A
Kosl . W. v. 89 sf. g . »
Kursk . Kiew. E. B. >
Moskau Smolenzk >

» Wind . Rb . v. 97 »
> von 98 stfr . >

Mosk . W. v. 95 sf. g . >
Russ . Sdo . v. 97 sf. >
do . v . 98 stfr . >

Russ . Südw . (gar .) »
Ryäsan Koslow >

do . Uralsk >
do . v. 97 stfr . >
do . v. 98 stfr . >

Wladikawk . gar . >
do . v . 95 >
do . v. 97 >
do . v . 98 >

Anat . E.-B.-O. i. G . Jt
> > Ser . II >
» > 408er >

P . E.-B. v. 862000er »
do . 400er >
do . v. 89 I. Rg. >
do . v. 89 400er >
do . v. 89 II . Rg . »

Salonik -Mon . i. G . >
do . 404er >

98 .
97 .80
97 .30

97 .10

97 .80
97 .50

97 .75
98 .

103 .60
103 .10
103 .20

74 .
74 .
96 .90
96 .90
51 .80
62 .20

Zf. Bodenkredit -Pfandbr.

4. .
31/2
4. .
4. .
31/2
4. .
31/2
4 . .
31/2
31/2
31/2
4. .
4. .
31/2
4. .
31/2
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
31/2
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3'/2
3>/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
3«/2
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
3>/2

Bay. V.-B. Münch . A

» B.C V.-B. Nrnb . >

» Hyp . u . W .-Bk. .

Berl . Hypb . abg . 80% »
do . » 80% >

D. Gr .-Cr . III u . IV »
do . Ser . V »
do . VI »
do . IX
do . VIII

D. Hyp .-3 . Berl . >

Eis. B. u . C.-C.-O. >
> Com .-Obi . »

Fr . H .-B. 8. XIV >
do . XVI u . XVII *
do . XVIII »
do . XII u. XIII >
do . XV >
do . XIX
do . Komm.-Oblig . I»

Fr . H .-C.-V. (abg .) >
do . 15—19, 21- 26 >
do . 27, 37, 39 u. 42 >
do . Serie 31 u. 34 >
do . S. 35, 36 u. 38 >
do . Serie 40 u. 41 >
do . S. 28, 30, 32,33 >
do . Serie 29

Fr . Lw. C .-B. D.-J . >
do . N.-P . »

H . H .-B. S. 141-250 >
do . 251-340 >
do . 401-420 >
do . 1-45 (abg .) >
do . 46-190 >
do . 301-310 >

Mein . Hyp .-B. S. II »
do . Ser . VI
do . 8. VII unk . 1906>
do . S.VIIIunk . 1911»
do . (abg .) »
do . unk . b . 1905 »

101 .80
99 .70

100 .75
101 .80

99 .40
102 .50

99 .60
99 .20
94 .10

103 .30
97 .40

100 .40
102 .50

97 .40
101 .30

96 .
102 .
100 .
101 .30
103 .
101 .90

97 .80
97 .80
98 .30
99 .60

105 .20
100 .20
100 .80
101 .20
100 .20
101 .80

97 .30
97 .30
99 .20
99 .20

100 .60
100 .80
103 .

96 .
96 .
97 .

100 .70
101 .20
102 .
102 .80

97 .
97 .

4. . M. B. C. A. (i. Or .) Il .# )100 .50
4. . do . Ser. III . 100 .50
31/2 do . unk . b . 1906 97.
4. . Nass . Ldsb . Lit. Q. 103.
4. . do . R. 103 .80
31/2 do . 1.
31/2 do . F. G . H. K. L. 100 .50
31/2 100 .50
31/2 do . N. 100 .50
31/2 do . P. 100 .50
31/2 do . S 100 .60
3. . do . O. 91.
4 . . Pfalz . Hyp .-Bank 101 .40
31/2 99 .50
4 . . Pom . Hyp .-A.-B.
4 . . do . (Äpr .-Okt .)
31/2 do . (Jan .-Juli)
31/2 do . (Apr .-Qkt .)
5. . Pr . B.-Cr .-Act.-B. L
5. . do . Ser . III A
41/2 do . » IV
4 . . do . > XVII 101.
4. . do . . XVIII 102.
33/« do . . XX 100 .40
31/2 do. 96.
4 . . Pr . C. B. C. A. G. v.9( 101 .20
4. . do . von 1899 102 .80
31/2 do . » 86. 89. 94 96 .60
31/2 do . » 1896 97.
4. . do . > 1901 103.
4 . . do . > 1903 103 .20
4. . Pr . C.-K.-O. v. 1901 104 .70
3>/2 do . von 1887u. 1891 » 99 .50
31/2 do . > 1896 99 .90
41/2 Pr . Hp .-A.-B. abg. 116.
4. . do . a . 80% abg. 100 .70
31/2 do . a . 80% abg. 94 .30
31/2 do.

do . abg . Certific. 17 .20
4. . Pr . H .-Vers -A -G 99 .50
31/2 95 .60
4. . . Pfdb .-B.Hyp .P. 102 .90
Z% 100 .60
31/2 97.
31/2 > > Kom.-Obl. 100 .20
4 . . Pr . Ldsch . Centr. A 103.
4. . Rhein . Hyp .-B. 100 .75
4. . do . unk . b. 1907 102 .50
3>/2 do . Ser . 69-82 98.
3>/2 do . Communal 98 .50
4. . S. B. C. 30/32, 34u.43 101 .50
3>/2 do . bis inkl . S. 52 99 .40
4. . W . B. C. A. Cöln S. I 101.
4. . do . Serie II 101 .10
4 . . do . . V 102.
4 . . do . . VI 102 .70
Z'/2 do . . III 97.
31/2 do . . IV 98.
4. . W. H.-B. b. 1892 100 .40
4 . . do . unk . b. 1908 102 .70
31/2 Württ . Hyp .-Bank 99 .30
4. . do . Credit -Ver. 101 .70
3V2 do . Cred .-K.-U. 99 .60
31/2 do . unk . b . 1902 93 .80
4 . . W . V.-B. S. 15-20 102 .50
31/2 do . S. IV-X (abg .) 99.
31/2 do . Serie I u . 11 99.
31/2 Dän . L. H . u. W.-B 91.
4. . Finnl . Hyp .-Ver.
4. . Ital . Nat .-fek. stf. Le —
4. .
4 . . » Allg. Im. v. 1899 > 101 .30
31/2 Norw . Hp .-B. v.1887 A
4. . Pest . E. V. Sp.-V. Kr. 99.
4. . P .U.C.B.stf .i.G.S.2 99 .50
4. . Schw . R. H . B. v. 78 A
4. . do . unk . b. 1904
4. . Ungar . B.-Cr .-I. ö. fi. 99 .70
4. . do . steuerfrei
4. . U. L.C.-S. A.u . B. Kr. 97 .40
5. . Ungar . H .-Bk. ö. fi.
4. . do . Ser . I . v. 1897 Kr. 99.

Zf. Amerik. Eisenb .-Bonds.
4' . Brunsw . u. West . I M. 94 .60
4'/2" Calif . Pacific I. Mtg. 105.
4'/2' do . II M. Ctr . Gar. 102 .50
6' . do . III Mtg. 101 .50
3*. do.
5* . Calif . u . Oregon IM.
4* . Centr . Pacif 1 Ref. M. 99 .70
31/2' do . Mtg. 84 .60
5. . Chic . Burl . Qn . (J. D.) 108 .50
6. . do . Milw. St.P. (P.D.) 110 .10
4' . do . Rock Isl. u. Pac. 101 .60

Cinc . u . Spr . I Mtg.
41/2' Denver Riol cons . M.
4* . do.
5' . Honst , u. Texas I M. 111 .20
6* . Louisv . u . Nashv . I M. 123 .50
3' . do . II Mtg. 72 .60
Sf. Mobile u. Ohio I M.
5* . Ncwyork Erle II Mtg. 111 .70
41/2 NewyorkErle III Mtg.
5 *. do . IV . 111 .70
4 *. North . Pac . Prior. L.. 103.
5* . Oregon u . Calif . I. M. 102 .30
4* . » Railr . Nav . Cons.
4* . Pac . of Missouri I M. 102 .50
6* . do . cons . I Mtg. 117 .40
5* . do . Lex . Div. 1 Mtg.
41/2 Pittsb . Cinc . Ch . St. L.
5* . San Fr . u . Nrth . P. IM.
6* . South . Pac . S. A. I M. 101 .75
6* . do . S. B. I Mtg.
6* . do . I Mtg.
5' . do . cons . I Mtg.
5' . Stockt . CooperCtr . G. 100 .20

6* . St. Ls. Frc . M. W. Div. uar~
6* . St. Louis Wich . II. W.
4* . Union Pacific I Mtg.
5* . West . N.-Y. u . P. I M. ttA .SO4" . > Gen . M. Bds. u . C. 93 .80» (Income -Bds.)

• Kapital und Zins in Gold
f Nur Kapital in Gold.

Zf . Versch . Obligationen.
4. . Bank f. industr . Untn . Jt 97 .
4 . . > Orient. Eisenb . » 99 .50
4. . Brauerei Binding > 101 .80
4. . do . Essighaus >
4 . . do . Nicolay Han . >
4. . do . Kenipf) (abg .)» 99 .80
4>/2 do . Storch Speyer > 105 .
4. . do . Werger > 101 .
4. . Buderus Eisenwerk > 101 .20
4'/2 Cementfabrik Karlst . > 102 .50
4 . . Cementw . Heidelberg » 101 .
4>/2 Ch . B. A. u. Sodafabr . > 106 .
41/2 > Fabr . Griesheim E. » 105 .60
41/2 > Farbwerke Höchst > 107 .
41/2 > Ind . Mannheim > 101 .80
5. . Dortmunder Union » 111 .90
4. . Esb .-B. Frankfurta . M. > 100 .
31/2 do . > 97 .50
41/2 Eisenbahn -Renten -Bk. > 103 .30
4 . . do . » 100 .10
4-/2 El . Allg . G .-Ob . S . 4 » 103 .7Ö
4 . . do . Serie I-III > 102 .
4. . Bk.f. elektr .Unt .Zürich >
41/2 El .G .f. elektr . U. Berlin > 102 .50
41/2 do . Frankfurt a . M. >
41/2 do . Helios > 83 .
4. . do . > » 81 .50
41/2 do . Ges . Lahmeyer > 97 .60
41/2 do . Lichtu . Kr. Berlin > 104 .20
41/2 do . Schuckert > 100 .60
41/2 do . Siemens &Halske > 104 .60
4. . do . Cont . Nürnberg » 90 .
41/2 do . Werke Berlin > 102 .90
4. . do . > > » 101 .30
4. . Kaliw . Aschersleben H . >
3-/2 Klb. d . Pr . Pfdbr .-B. »
41/2 Löhnb . Mühle » 105 .50
41/2 Österr . Alp . M. i. G. >
31/2 Palmengart . Frkf . a . M. > 96 .30
4. . Rh . Met. Düsseldorf > 81 .50
4. . Ung . Lok .-E.-B. Kr. 98 .
4. . do . Serie II . A 97 .75
4. . Ver . D. Ölfabriken > 104 .80
41/2 > Ultr . Fw . Levk . > 105 .70
4. . 101 .
4 . . Westd . J. Sp . u . W . > 95 .20
Zi/2 Zool . G . Frkf . a. M. > 97 .30

Zf. Verz . Loose. In Proz.
4. . Bad. Pr .-Anl . R. 146 .40
4. . Bayr . Pr .-Anl . R. 164 .
5. . Donau -Reg . ö . fl. 141 .75
3 >/2 Goth . Pr . I. R. 125 .20
31/2 » > II . >
3 . . Holl . Kom. v. 1871 fl.
31/2 Köln -Minden R. 134 .70
31/2 Lübeck von 1863 R.
3 . . Mad . C. 1880/1886 Fr. 50 .
4. . Meining . Pr .-Obl . R. 136 .
4% Np . ab . unab . 80 G. Le
31/5 Oesterr . L. v. 1854 ö. fl.
4. . do . > v. 1860 ö. fl. 156 .10
3 . . Oldenburg R. 130 .80
5. . Russ . v. 1864a. Kr . Rbl. 420 .
5. . do . v. 1866a. Kr. > 330 .
2 »/2 Rb .-Gr .-St. I. A.-S. fl.
21/2 do . ex . A.-S. (A.-S-.-) fl.
3 . . Türk . (p . St. i. Mk.) Fr.
3. . do . Ult . do . fr. — j

Zf. Unverz . Loose , p.st.i..*
Ansb .-Gnzh . fl. 7 —
Augsburger fl. 7
Braunschweiger R. 20 151 .10
Finländisch . R. 10 88 .40
Freiburger Fr . 15 35 .80
Genua Le 150 154 .20
Mailänder Le 45

do . > 10 19 .
Meininger s . fl. 7
Neuchätel Fr . 10
Oesterr . v. 1864 fl. 100 444 .

do . v. 1858ö . fl. 100
Pappenheim s. fl. 7
Ung . Staats !, ö . fl . 100 364 .50

— Venetiancr Le 30 34 .30

Geldsorten . Brief. | odd.
Münz-Duk . i. G . p .St. l - - '
Engl . Sovereigns » | 20 .44 20 .40
20 Francs -St. » 16 .25 16 .21
20 do . halbe > | — —'S*
Gold -Dollars p . Doll . 4 .19 4 .18
Neue Russ .Imp . p .St. | — —’m
Gold al marc p . Ko. j 2800 2790
Ganz f. Scheideg . » j 2804 —,J|
Hochh . Silber . 82 .20 80 .20
Amerikan . Noten j IW
(Doll. 5—1000) p . D. — * 1®

Amerikan . Noten
(Doll. 1—2) p . Doll . — 4 .181/1

Belg. Noten p . lOOFr. — 81 .13
Engl . Noten p . l Lstr . — 20 .44
Frz . Noten p . 100 Fr . — 81 .30
Holl . Noten p . 100 fl. — 169 .56
Ital . Noten p . 100 Le . — j 81 .35
Oest .-U. N. p . 100 Kr. 85 .40 85 .30
Schweiz . N. p . lOOFr. 81 .15 81 .05

Wechsel.
Amsterdam.
Antwerpen Brüssel . . .
Italien.
London .
Madrid.
New-York (3 Tage 8 .) . .
Paris.
Schweiz . Bankplätze . • •

Wien
do.

In Mark.
Kurze Sicht . 2»/2—3 Monate.

. fl. 100 169 .55 — 3V21/I
. Fr . 100 81 .10 __ 3°In
Lire 100 81 .15 _ 50,8

. Lstr . 1 20 .44 — 4°/*
5"/i

. D. 100

. Fr . 100 81 .25 — 3>/fl
. Fr . 100 81. _ 4V2®/i

_ 5«/ö

. Kr . 100 85 .25 — zv-v>

Carl Kalb Sohn Nachfolger
Bankgeschäft , — gegr . 1846 , 1

Inhaber Comniercicnratli Holtmann und Henry Holtmann,

Wilhelmstrasse S, Seite  Wilhelmsplatz.
Wir empfehlen zn Anlagen:Pfandbriefe der Preuss. Central-Bodencr.-Actienges. - Frankfurter Hyp.-Bank- Rhein.Hyp.-Bank- Braunschw.-Hannov.Hyp.-Bank-

Rhcin.-Westf. Bodener.-Bank- Preuss. Bodcncr.-Actien-ßank- Aiassanische Landeshank. ssis
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Mämer-Gesangverein
„Cacilia".

Morgen Sonntag , den 17 . Januar,
Pachüiitlags:

nach BierftadL
im Saale „Zum Büren", Mitgl. J . Ilepp.

Hierzu laben wir unsere vcrchrliche
Gcsammtmitgliedschaft höflichst ein.

Gäste sind willkommen. 1̂ 351
_ Der Vorstand.

Eingetr . Verein.
Montag, d. 25. Januar 1004, Abend»

S Nhr, un Hotel„Friedrichshof":

General-Versammlung.
Tagesordnung : 1. Bericht de?Vorsitzenden,

g. Bericht de« KassircrS. 8. Wahl der Rechnung«.
Mer. 4. Neuwahl des Vorstandes, 5. Per,
jcdenes.

Um zahlreichesu. pünktliches Erscheinen bittet
Der Vorstand.

Unser

Dmaillitzi 'ivoi 'lr
liefertFirmenschilder

in moderner und eleganter Ausführung
unter billigster Berechnung,

sowie

Haüs-Pfnmmerscliilder
gemäss der poitzeil .Vorschrift,

Maschinenfabrik Wiesbaden
Ges. m. b. H. 2632

Stndtbilreau : Friedrichstr . 12.

Kiefern-Abfallholz
per Ctr. Mk. 1.2S

empfiehlt
Wi!h. Linnenkohl,

1_ Ellenbogengasse 17.

Lokal-Sterbe-Versichernngs-Kasse.
DotzheimnstrabeV"' 17‘ Januar 1904, Nachmittags 8 Uhr. im Kath. BcreinShauS,

General -Versammlung.
h Jahresbericht und Jahresrechnung. 2. Wahl einerR-chnungsprüfunar.

Kaffenangklegcichej^er?"^^ "^̂ ^^^ Vorstandes. 4. Wahl der stand. Kaffenrevisoren. ö.̂ Sonsligc
Hier,,, ladet ein Der Borstand . F348

Nur 1 Mark
la Feder in eine Taschenuhr. Reinigen

derselben Mk. 1.50.
Kein Lad. Gar. 2 Jahre. Kein Lad.

4». Spie *. Uhrmacher,
SchwaIbacherstr.l 2.P ..Nfi!,eNheinstr

9000

Rollen Resttapeten
werden Hnssemt billig ' ausverkanft.

Wilhelm Gerhardt,
3 Manritinsstrasse 3.

Telephon 2106. 32

Bei jeder Witterung macht

Albten
bie Hände blendend weiß.

Aechth Flacon 60 Ps.. Doppelflacon1 Mk.
Apotheker er«» »»'» Flora -Drogerie,

Große Burgstrafie 5.
bKnl Ul - llelHl* 10 Pf . a» sindir.K,y lv !" Wv wieder frisch cinge-

Laubfrösche 80 Pf . Scheib, - &Co.,
^ ftriedrichstraste 40, zwischen

g rt«flnfft II. «chwalbacherflr., nabe der Kaserne.

^ Kohlen. §?
d„.^ 2hre ni ,r  beste Sorte Ruhrkohlen und
»-ttaus- zu sehr billigen Preisen in Fuhrena.iv einzelnen Centuern.

^ ^ »^ ^ t« lUnimicl^ Oranienstraße31.

VerdiehtDngssträDge,
Zugluft-Abschliesser,

allen Stärken, weisau. braun rorräthig,
empfehlen 8704

J. & P, Sntb, Wiesbaden,
Dalaspeestraise , Bote Museumstrasse.

BRINGEN SIE IHREN
HÖCHSTEN WUNSCH

ZUR ERFÜLLUNG.
Leser , wissen Sie , dafs ab¬

geschlossen in Ihrem Geiste eine
so grofse , subtile und doch starke
Kraft existiert , dafs Sie derselben
nur freies Spiel zu gewähren
brauchen , um alles im Leben
wünschenswerte zu erlangen?Was ist Ihr höchster Wunsch?
Wäre es Ihnen etwas wort, zu
wissen, wie Sie rechtlich und
doch unbemerkbar Einflufs über
andere gewinnen können, um so
deren Achtung , Liebe , Freund¬
schaft und Bewunderung zu erringen, wo Sie jetzt nur Zurück¬
weisung erfahren ? Brauchen Sie mehr SelbsUertrauen ,Willens¬
kraft oder Mut und wünschen Sie sich den Erfolg, der dio Folge

l£ 53 sj* srß'Mtisai
DIES IST MÖGLICH.

Die stille , subtile Macht des persönlichen Magnetismus
ruht in jedem , \ \ cn.ge sind so glücklich, sie zu erkennen
und ihre Anwendung zu erlernen . Jahrhunderte von Kon¬
ventionalität haben den Geist der Menschheit so getrübt,
oeeuhen 7yrV^ rJ n,n?WOĥend4 n’ den Alten ausgeübtencculten llrafte nicht sieht . Es ist Zeit zum Erwachen!
i * 1d ‘°  Pflicht aller , Männer wie Frauen , sich von diesem
tlanne ^ ^ achen und die in ihnen schlummernde Macht

Wir veröffentlichen eine illustrierte Bro-
schüre : „Die Kraft in sich selbst “, die wir
absolut gratis versenden . Sie handelt in

m-a-sw,,, , m,  höchst interessanter Weise von dem oben
erwähnten Thema. Lnser Zweck hierbei ist , dio allgemeine Auf-
el r£sff mkeit *} uf . von  uns veröffentlichte , höchst lehrreiche
. .. Z!1 Tlcnke,n:. Hunderte jubilieren über den Erfolg,
zu oem diese Broschuro ihnen den Wog gewiesen hat . Senden

PSYCHOLOGISCHER VERLAG
BERLIN W. 278 Friedrichstrafse 59/60.

Germania-Drogerie
von

CJ. Portzehl , Apotheker.
Telep hon E c . 3248,

Chinesische Ziegenfeile
von 3 l>i , 8 (1 mark.

Anprafelle 7,8,9, 10,12  Mark,
PelzfusstasclienB, 4,5,6,8,10 Mark

empfehlen 2729
J . & F . Sutli , Wiesbaden,

Delaspeestrasse, Eoke Museumstrasse.

GRATIS.

Ausverkauf
Iwegen Abbruch des Hauses und

Aufgabe der Artikel.
ISalatöl , seither 60 Pf., jetzt 45 Pf.

per V« Liter,
Salatöl , seither 48 Pf., jetzt 34 Pf.

per V» Liter,
ISalatöl , seither 40 Pf., jetzt 30 Pf.

per V» Liter,
Rüböl , seither 35 Pf., jetzt 2 « Pf.

per V» Liter.
Keiuste Pflaume » 15 Pf.
Conserven , Seife , Suppeu -Artikel,

Gewürze zu Ankaufspreisen.
ICognac ,MarkeScherer,wegen Aufgabe diese,

Marke verkaufe mit 2V % Rabatt.

Adolf Haybach,
Wellritzftrafle 22.

Eröffne am 23. Januar Hellmund»
ftrafle 43 (Neubau) ein Special-Geschäft in
Kaffee, Thee, Cigarren,

Cognac nnd Weine . 5«

F 41

Grosser Ausverkauf wesen Gesdiäfis-Uobergatie.
m garnierten wie ungarnierten

. KinderhSlte 9
iter elcg . Jlodellc,
1 räumen , zu jedem nur annehmbaren

Helene Stoltzenberg,

Die noch übrigen garnierten wie ungarniertenDamen
darunter elcg -. Modelle,

veikaufe , um schnell damit zu räumen, zu jedem nur annehmbaren Preis,

Ecke Hliein >lra . sc, Moritzstrasse 1. Ecke Itheinstrasse.

Cacaapiilm perW.« .1.8V,
jedem noch so theuercn ausld. Fabrikat
wind, ebenbürtig. Sie sparen an jeden,
Vtd. «eaen ausld. Maare Mk. 1—1.40
u. erhalten ein bed. frischere» Fabrikat,
was Huuderte von Kunden bestätigen.

Hafer-Matzcacao per Psd. Mk.1.40. von
unerreichter Nährkraft, Bekömmlichkeit u.
Wohlgeschmack. Derselbe wird selbst bei
dauerndem tagt. Genus, nie zuwider, wie
er bei Hafercrcao oft verkommt.

Daniae -lshoeolade per Pfd. Mk. L—, in
dünnen Tafeln.

Daniste-Chocolade per Pfd. 90 Pf., in
'/»-Pfd.-Tafeln, außerordtl. preiswerthevorzüal. Qualitäten.

Man sehe beim Einkauf von Cacao u.
Cbocol de nur ganz frische Maare zu
erlangen, da diese Fabrikate durch längeres
Lagern ungemein an Wodlaeschmack einbüßen.
Eacaopulvcr sowohl als Cbocolade fabrteire
toiidientl. circa 2—3-mal frisch direct ans
besten Caeaobohnenu. widme diesen Artikel»
die größte Soraialt. 56

Convitorei u . Choeoladetlfabrik
Aug . Eteiclo , Taunurstr. 34. Tel. 897.

Frische Blumen.
Ernst Wahl

Fernruf Nr. 908 «m  Bahnhofstrasse 5. J/ ’l

Arrangements vom Einfachsten bis zum Elegantesten.

Pt Sie sparsam Hausfrau!
empfiehlt dar

LcSensmittel-Consnmgtschäft
Telcph. 3043. Hellmundstk. 42 T-leph. 3043.
Fst. Sützrahmbutter 118. bei6 Pfund 115 Pf.
Prima Kernseife per Pfund 22, bei5 Pfd. 21 Pf.
„ „ Schmierseife per Pfd. 17. bei5 Pfd. 16 Pf.

| Petroleum per Liter 17 Pf.
Großer lRrmiisp-MsckilanNf

Sruchleidende.
Empfehle meine patentirten und diplomirteu Heilbruchbänder

englischem und deutschem System. Heilung nachweisbar erfdlgt.
_Job . WelbTer , Wiesbaden, Riehlstraße2, 3.

Gelbe Rüben .
Weihe Rüben.
Rotdc Rüben.
SchwarzwurzelRoienkobl. .
Rotlikraut. .
Wirsing. . .

, Alle hier nicht angeführten Artikel zu ganzenorm billigen Preisen.

per Pfd. 4 Pf.
. . . . 5 .
. . . . 6 .
. . . . 10 .
• • »f p, lo „
per Stück 12—25 „
. .. 7- 12 ..

in Für Mk. 1.3V

Münchener Mathäserbräu,
das beliebteste Bier Münchens!!

der Hausausschank beträgt in München allein ca . lOO Electoliter pro Tag,
gelangt yon jetzt ab in meinem

Hotel Reichspost
zum Ausschank und mache ioh meine geehrten Gäste und Nachbarn auf dieses vor¬
zügliche Bier besonders aufmerksam.

E . Zorn.

fiesere ich, als unaewöhnlich billige? Angebot, se
am,« Vorrath reicht, eine ganze FI. vorzüg.

| Uchsten Cognac. gigz
lax Snlzberger,

Wein»u. Tvirituosen-Handlung,
Hcrdcrstraste2, 2.

Sockenn,Strümpfe,
bewährte haltbare Qualitäten,

empfiehlt in allen Preislagen zu
billigen festen Preisen 8323

Friedr. Exner,
'Wiesbaden , Xengane 14.
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Grosser Räumungs-Ausverkauf
unseres gesamten Lagers fertigerHerren - und Knaben -Garderoben

und machen wir auf folgende günstige Angebote ganz besonders aufmerksam:

Herren-Winter-Loden-Joppen mit Wollfutter von 4VaMk. an.
Herren-Winter-Paletots . ,, IO Mk. an.
Knaben-Winter-Paletots . . 3 Mk. an.

Knaben-Winter-Loden-Joppen mit Wollfutter vonS '/-Mk. an.
Herren-Winter-Anzüge . . lOMk. an.
Knaben-Winter-Anzüge . . 3 Mk. an.

Ein grosser Posten Herren-Winter-Stoffhosen von3  Mark an. -Hü
Die Preise sind teilweise weit unter dem Einkaufswert . — Wir bitten um Besichtigung unserer Schaufenster . 65

Konfektions- Kaus Gebrüder Börner,
Gegenüber der„Walhalla“. 4 Maurltiusstrass © 4 Gegenüber der „Walhalla“.

* -

Zilr-Ci Wiesbaden.
Vereinslokal: Hotel Zauberflöte , Keugasse 7.

Die Proben finden statt:
a ) der Zitlier -Abtheilungi VSfttwocIi.

Abend « 9 lilir,
b ) de * (jeinisrliten Chor »: montags

Abend * 9 Uhr.
Damen und Herren, welche sich dem Club

ansohliessen wollen, bitten wir, sich schriftlich an
unseren 1. Vorsitzenden, Herrn C. Himmler,
.Nerostrasse 41/43, wenden zu wollen.

Oer Vorstand.

Conditorei nml Cafe
Carl Machenheimer,

Wiesbaden,
Spiegelgasse (S, Telefon 3541,

früher Biebrich (Hotel Kassau),
empfiehlt sich bei Bestellungen für alle

festlichen Gelegenheiten in
Torten , Kl », Creme , AufaUtzen,

Parteien n . *. w.
ante; Zusicherung best°ru . aufmerksamster

Bedienung. 2680
•pedalitäts Xussbimd.

Hamb . Rauchfleisch
per Pfd. Mk. 1.20,

la Lachs -Schinken
per Pfd. Mk. 1.20,

la Cervelai -Wurst
per Pfd. Mk. 1.20,

la Mettwurst
per Pfd. Mk. 1.20,ächte Frankfurter Würstchen

2 Stück 25 Pf.
offerirt 72

Altstadt -Coiisiim,
31 metzgerga . se 31.

Ausverkauf.
Wegen Aufgabe meines Geschäfts

per 1. April empfehle billigst in
vorzüglichen alten abgelagerten
tlaalltäten:

Cognacs, kranzüs.und deutsch,
I Arac und Rum,

gtnz alte ? gI “? wKMK (15- 2<̂ Lhr ).
Madeira, Marsala etc., ganz alte Rot¬
weine (83er Asamannshäuser , 86er Affen¬
taler ), Bordeaux . Si -kt , LihSre
aller Art. — Kerner sehr billig:

Konserven,
sowie alle sonstigen Artikel der Branche.

Billige Gelegenheit, auch für Wieder-Torkäufer. 40

Ad. Wirth Nachf .,
Pr . laupns,

Ecke Eheinstrusse und Kirohgasse.

Mafchen-Bier
hell und dunkel,

der Brauerei
Bierstadter Felsenkelter

empfiehlt
August Dorbath,

_ Blrlcherstraste.
farnch . „ p. Stück 4 Pf.,
Anf . vl . lng -L f 01 P-bt. S Pf.,7 St. IO Pf,
AufaeSilafr - per Sohoppen 40 Pf.
•mpfiBhlt J,Hornung&Co., Hüfners«»*8.

Verein der Mer nnd Knnsttrennde
Wiesbaden . E. V.

Mittwoch , den 20 . Januar 1904 , im Saale des Victoria-Hotels:

Siebentes Konzert.
Mitwirkende:

1. Fräulein lVISI^ MÜnChhoff (Gesang).
2. Herr JOSef RofM3NN (Klavier ).

Begleitung der Gesänge : Herr Professor Fr3nZ MeUlllStclßdt.
1. Klaviervorträge:

a) Chromatische Fantasie. Bach.
b) Rondo G-dur . . Beethoven.

2. Gesänge:
a) Caro mio ben . . Giordani (1744- 1798).
b) La chanson du papillon . Campra (1660—1744).
c) Pastorale. Veracini (1650).
d) „Willst du dein Herz mir schenken“ Bach (1642—1703).
e) N6, che non sei capace. Mozart (1736- 1791).

3. Klaviervorträge:
a) Nocturne B-dur j

Chopin.b) Etüde Ges-dur l.
c) Scherzo H-moll

4. Gesänge:
a) Die tote Nachtigall . . . Liszt.
b) Heimkehr.
c) „Ach wenn ich doch ein Immchen war!“ R. Franz.
d) Mondnacht. Schumann.
e) Aufträge . . Schumann.

5. Klavier vorträge:
a) Intermezzo . . Josef Hofmann.
b) La Jongleuse . . M Moszkowsky.
c) Tannhäuser-Ouveitüre . , . . . . . . Wagner-Liszt.

6. Gesäuge:
a) Die Prinzessin. E. Grieg.
b) Wiegenlied.
c) Walzer aus Mireille. Gounod.

Beginn 7  Uhr.

Die Thören werden nur in den Pausen geöffnet.
Der Concertflügel von Bechstein ist aus der Niederlage des Herrn

Hugo Smith , Dambachthal 9.
Eintrittskarten zu 5 Mk. in den vorderen Reihen sind zu haben in der

Buchhandlung von Moritz und Münzel, Wilhelmstrasse 52, und in der Musikalien¬
handlung von Hch. Wolff, Wilhelmstrasse 12. E 381
_ _ _ Der Vorstand. _Fleischer-benüifsn-Verein Wiesbaden.

Gegr . 1883.
Am kommenden Sonntag , den 17. d. M., begebt obiger Verein seine

Rachfeier vom Festball,
im „Kaisersaal «" (früher Römersaal), Dotzbeimerstraße. Wir beehren uns hiermit unsere Herren
Meister, sowie Freunde und Gönner des Vereine höflichst einzuladcn.

Die Veranstaltung findet bei Bier statt und dauert von 4—12 Ubr.
Der Borstand«

_ KB. Eintritt für Herr?« 60 Pf„ eine Dame fre>.__
Biinden -Anstalt.

Aus schiedsmännischem Vergleich durch Herrn C. Rötherdt wurden uns Mk. 25.—
zugewiesen; ferner von Herrn Kfm. 28. Mk. 5.—, nachträglich zur Weihnachtsfeier von
dem Tagblait -Verlag Mk. 15.—, von G. Kurz Mk. 3.—, von Frl . Helene Mk. 1.50 und
durch den Tagblatt-Vcrlag vonW. I . Mk. 1.—, Gs . Mk. 5.—, C. G. Mk. 10.— (Mk. 16.—).

Den Empfang dieser Gaben bescheinigt mit herzlichem Dank F 228
Der Vorstand.

Habe meine Wohnung nach

Webergasse 3
▼erlegt.

Dr. med. R. Hirsch,
prakt . Arzt «». » pccialarzf für Hagen,

nnd Oarmkrankheiten.
HP Tclpplion 8959 , ^ P|

Wiener M
^ v Leih-Nnstal
-IL Specialilät in

1 Marken . — C
Schmucki. Ver■roa Dieuefte Modell

billig«4 Atelier zum An
— = -— Madame

asken-
t, Kirchgaste 8.
Damen- ». Herren«
ollümeS, Dominos,
eihe» u. z. Verkauf,
e stets am Lager,
e Preise.
fertigen nach Maß.
«•:. Sle ’-ak.

Optische AnstaltConst. Hohn(lob. Carl Krieger),
Wiesbaden, Langgasse 5.

Sorgfältige Untersuchungen der Augen zweckt
genauer Bestimmung der Gläsemummer

„kostenlos “ .
Brillen und Pincenez in jeder Preislage.

Operngläser, Barometer, Thermometer u. s. w,
Reparaturen prompt und billig.

Deutsche Stieglitze ffi'RJ
Zuchtpaar8.75 Mk. Sonnenvögel (töinefifche
Nachtigallen), Männchen7 Mk. Zucht-Kanaricn»
Weibchen und Käfige, sowie Vögel aller AN.

Scheibe A Co ., Wiesbaden,
Friedrichstraße 46.

Brod -AWag.
Weiß-Brod . per Laib3!) M.
Schwarz-Brod . „ „ 87 „
Brödchen. 4 Stück 10 „

Carl Kirchner . Wellritzstraste 27.

ttäsepr
KBM.Klhwe!MM

gelocht und saftig,Utrapr.elht.MmM
groß gelocht und saftig,

I» ffimwi mit, | i
beste vollfette Oualit., ~ 3

limbntgei| äfe, g
wtichschnittige Waare, 3

Zufolge größerer direkter Eins
Käsevreisrückgänge im Allgäu

(LF. W. Sdiwan
8chwnlbnchers!r. 43 ,°

eise!
->MN.

.. 95.
* „ 75.
- ) „ 29.
äufe und erbebliÄl
md in der Schwei).

kc,Nacbf.,
genüb. d.WellrIM

Telefon 414.

Wegen A>
meines Colonialwaaren-
GefchöftS verkaufe meine gan
keller-Einrichtiing(eiserne und
stelle»nd Faßlager), Kaffrerö
schrank 2C, billigst per 1. Apr

Ad . Wirt !» Kaclif.
Rheinstraste 45,

lfgabe
und Delicateffn»
ze Laden- u, Ve>"'
bölzerne Flascheng»
ftcV, Pulte, Kasse-'
il d. I.
Cr . Laiip ' i ’i

fc Kirchgasse._
^ WiesbaS

Svätzl
find eine nabrbafte, schn
eigne» fick vorzüglich zu Bra
führe» sich in allen Fa
Restaurants ein, »nd wer
hergestellt nur im Eiertek Conserven-HausC.%
_J— (Eigene Fabrikat

Mauergasse 17. 2

euer$
e
ncfl’ofte Speise,
ten, Go»Iasch:c.,
Milieu, Hotels,
ieu täglich frifdl
igwaaren- »D
Vciucr . 8132
ion.)
Id , 2350.
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